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Die äthiopısche Marıienliturgie ıst schon MeNnTIAC S worden
Die editio DTINCEPS verdankt dıe Wissenschaft dem bekannten Abessinier

es ıon (Tasfä Sejon TS), auch Petrus ethr0Ds genannt. Dieser gab
1548/9 Rom das Neue Testament äthıopıscher Sprache TUC heraus 4
nd fügte ıhm TEL äthiopische Anaphoren bel, darunter dritter un! etzter
elle, fol 208—— 1 ‚„Dire Ananhora Herrin Marıa, dre bba ÜYriacus
(Herjdqos), Metropolit (9)  S Behnesä (Oxyrrhynchos), verfaft hat CC Kr ntnahm S1e
einer ZUTC Zeıt. des egus Na Dengel (  S— 1  ) geschrıebenen Papıerhand-
schrift, dıe selbst AUuS dem Oriente mitgebracht hatte un die Jetz als 16

den Beständen der Vaticana gehört®. ort findet sich uNnseTe naphora auf
den 45— 50 igle für die Kditio PTINCEPS: Koma, für die Vorlage:

valıcanus.
ber das Verhältnis VO  a seiner Vorlage außern sich TEHSHTTIES:

serant L 62, WI1e olg Textum codicis multıfarıe Tasfä-Seyön mutavıt Fum
emendationıbus (/U/ addıitamentis, TUDE referre longum est ber für die
für den est der Kdıtio DPTINCEPS steht MIr eın Urteil ist der Ausdruck
‚multıfarıe" cht zutreffend. Professor Simon-Rom die Güte, sıch der
ühe einer Kollatıon der beıden Texte unterziehen un!' ITAr das Krgebnis
Z erfügung tellen Als MIr dieses 1Ur wenige Zeilen
übersandte, drückte seine Überraschung darüber AUS, daß esia Sion un! Se1INn
Mitarbeiter selten un! wen12 Texte VO  — geänder en Von den
anderthalb Dutzend Varlanten sind 1Ur fünf wIirklıche Varlanten, kommen also
auf die Rechnung des oder der Herausgeber VOL R, den est bilden Druckfehler
und Verschlechterungen des Textes olge der fragılitas humanda. Seitdem hat mMI1r
Prof. Graf-München Photographien VO  b zugänglich gemacht un! konnte
iıch miıch selbst überzeugen, da ß Simons Urteil vollkommen gerechtfertigt ist
Abgesehen VON gelegentlichen Druckfehlern ist die Vorlage überraschend

und gew1ıssenhaft abgedruck un: diese nauigkeit erstreckt sıch auch auft neben-

T’'estamentum 188ale ÖU/ benedıictione INCENSL, etc. Alphabetum uın
lıngua NM gheez 6 bera, Quia nulla alıa orıgınem duxrt el vulgo dAdrcıitur ('haldaea.
Quae oMNıAa Frater Petrus Ethyops au xzılıo DLOTUM edente Panulo IIT 'ont Marxz. el O(laudıo

Anno salutıs 1548allauıs regnı Immperatore ım prumMA eCuravıl.
Vodices Aethiompicı Vatıcanı el Borgıanı, Barberimmianus orzentalıs Ss Rossianusy 865

Recensuerunt Silyanus Grebaut el Kugen1i1us Tisserant. Pars DTLOT : Knarratıo Oodrı-
CU/ In 5B yblıotheca Vaticana 1935 Pars mosterı0r : Prolegomena, Indıces, Tabulae 1956Sigle un



sächliche ınge So sınd dıe Proklytika ın VO Substantiv durch den
Doppelpunkt getrennt, asselbe ist ın der Kall Ja mancher scheinbar offen-
kundige Druckfehler entpuppt sich als die O- oder Kakographie der Vorlage.
So Ta auf, daß MED ‚‚das Leben‘‘, mıiıt eıner einzigen Ausnahme, Urchn-
gäng1ıg AD druckt; ebenso Schrei die Vorlage überall AD} mıt eINZIgeETr
Ausnahme der gleichen Stelle (S 605), 1: Ah.£.D- (!7) habent.

Dagegen stellt vR den übrigen Zeugen gegenüber ıne 1EUE Rezension Qar,
WwW1e schon eın oberflächlicher 1C ın den Apparat ze1gt, da dort immer wıeder
Rıyvy allein SE Vermutlich haft; bereıts den ext, 1n seinem iınne-
q1ert un! stilisiert: annn brauchte bei der Drucklegung nıchts mehr oder 1Ur

sehr geringes andern un konnte nahezu unverändert abdrucken lassen:
enn Wr sSseıne Rezensıion. ber och mehr: vermutlich ist auch eın
Autogramm. EKs liegt niıchts näher, als daß der gelehrte Mönch die unfreiwillige
uße un!| den Bücherreichtum In Jerusalem azu benutzte, e1in Missale ab
zuschreıiben un ach seinem Geschmack un:! Urteil ‚‚verbessern‘ . ich
mıt meılner ermutung das Bechte getroffen habe, könnte eiıne Vergleichung
mıiıt sicheren Autogrammen TS5:S; deren ın der Vaticana o1bt, Dn 16 fol 61 b,
leicht entscheiden

ach der gabe des Katalogé der äthıopıschen Hss der Vatican@ { 41 hat
A“ de Gr A C ArIie In der Anpendix Z.U Bullarıum DALTONATUS Portugalliıae
> Lissabon 1879 Documenta hıistorıiam ecclesıae Habessinorum ıllustrantıa,
H; 225—233, den Text VO. wıederholt Ich habe diese Ausgabe vergebens
gesucht. Nun lese ich ıIn der (ırvilta (V’attolıca, 1934, Vol 382, L da ß die &.
Auflage dieser Appendix mıt Ausnahme VO  > z7Wwel ebenfalls ziemlich beschädigten
xemplaren infolge VO  = Feuchtigkeit (umıdıta unbrauchbar geworden se12.
Wenn 1er als Druckjahr 1883, 1m Katalog dagegen 1879 angegeben ist,; wird
sich der Widerspruch ohl lösen, daß das Bullarıum 1mMm letzteren re, die
Anpendux aber EeTST. ]1er TE Sspäter gedruc worden ist igle PPA B(ul
larıum) (atronatus) P(ortugallıae), Al(ppendix).

Als 1889 iıne (G(esandtschaft des egus Menelık unter der Führung VO  w

Ras Makonnen ın Rom weilte, überreichte ıhr die iıtalienische Kegierung alg
Gastgeschenk eiINe Prachtausgabe der Marienliturgie, deren ext Gu dı
dem Missale der (+esandtschaft entnahm. Davon wurden AT eLwa ZWaNnzıg Kopien
hergestellt, weshalb diese Ausgabe 1Ur wen1ıgen Sterblichen zugänglich ist igle

17
In neuester eıt en sıch auch die beiden Kırchen des äthlopıschen Rıtus

entschlossen, ihre Missa en drucken lassen.

Bereits Dıllmann hat ad MD auf die Schreibung AD ın aufmerksam
gemacht.

87 Lratta Aella seconda Darte dr UNA  Q raccolta, che SO al tatolo ‚„„Documenta H ıstorıam He-
clesıae Habessinorum ıllustrantıa““ BPPA fu stampata da (7r0vann.ı Aa Graca Barreto
ıN TIn sbona nell’ (ATUTNLO 1883 COME anpendıce del 1Aamoso Bullarıum Patronatus Portugalliae
Regum. L' rumıdıta dıstrusse taıttr glı esempları stampatı Iranne due anch’essi mutılatı. Questa
seconda narte contıene Aocument, rıqguardantı ramppOrtı fra 21 Portogallo L Etiomia, scr1ıttı
fra gl INLZ1 Ael sSecolo l’anno 155595 20€ Jra L INgreSsSo der Iusıtanı nell‘ Etvompia DET DUn
marıttıma l’astıtuzıone Ael natrıarcato rattolıco (J Ortiz de Urbina D L' Etropra
In Santa ede nel secolo VI)
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Den Anfang machten 1907 äthliopischer Zeitrechnung 1915 Chr.)
die Katholiken, indem 331e eıne V Lazaristen-Missionär rediglerte
‚‚Meßordnung der äthiopischen katholischen Kirche‘‘ 1n der katholischen uch
druckerei Asmarä (Kritrea herausbrachten. ‚‚Die Anaphora unNnserTrer Herrin
Maria, der Jungfrau‘”, ST ler ebenfalls dritter Stelle un! ZWarTr auf den
Seiten 53— 60 igle As Asmarä.

Diesem Beispiele folgten elf ‚Jahre Sspäter, 1918 Nl 1926 Chr)): dıe
Monophysiten, indem S1e ın einem un: demselben Jahre gleich zwel Missalien
edierten. Das eINe erschıen Diredawa (a der ahn [0)]81 ddis Abeba ach
Dschibuti), das andere ın der Druckerei des damaligen T’hronfolgers Tafarı
Makonnen, des Jetzigen Kx-Negus Haile Selläsie, ın Addis Abeba Das erstere
ist zweisprachig, indem neben den Originaltext die Übersetzung In die Jjetzige
Hof- un! Umgangssprache, das Amharische, stellt Hier ist der die vierte
Stelle (S 115—134) zugewlesen. ıgle Diredawa.. Das letztere ist eine
Meßerklärung. Der 'Text: ist Iın kleine Bruchstücke zerlegt, die sofort Ins Am.
harısche übersetzt und 1n dieser Sprache Tklärt werden. uch 1ler nımmt)
die den viıerten Platz (S 212—270) e1in. Sigle: Tafarıi.

Die uletzt genannte Ausgabe hat den TAtterae orıentales VO  H Harrasso-
Wwıtz (Leipzig 1934, Juli, S11 4416 zufolge 1926 1934 Chr.) ın Addis

eıne Neuauflage erleht
Die Institutio (CUonsecratio) allein edierte Chaine ach 13 Hss. 1,

Samuel Mercer ach seiInem OCod 32 Eine Invocatio (Hpiclesis) hat die
N1C. daher konnte auch eın Text davon ediert werden. ber Mercer o1ibtdie Möglichkeit Zı da ß S1Ee In dem auf die Institutio unmittelbar folgenden (+e-

ete SS U1 —98 angedeutet sSeIn könnte Deshalb übersetzt QUAST ad. cautelam
diesen Passus 1Ins Englische, ohne Jjedoch sonderbarer Weise den äthliopischenText selıner Hs abzudrucken?.

Ks fehlt auch nıicht Übersetzungen uNsSeTes Textes:
John edows Rodwell übertrug in den Jahren PE } sämtliche

VO  ; 1548 erstmals edierte äthiopische lıturgische 'Texte unter Beiziehungdes 0260 Mus yit Adıd 1Ins Englische un gab seINe Übersetzung 1n der
Zeitschrift T’he Journal of sacred Taterature and. biblical Record. edited DyY Harris
Cowper (London Williams an Norgate) unter dem 1Le Aethiomnic LTnturgies,
YMNsS etc heraus. 95  he HKucharistic Offıce (Kedasse) of OUT Lady Mary COM DOSE
DY bba eriacos of the Urty of Behensa A [):< erschien In Volume E 1864, 1929
bis 131 Die Übersetzung ist sorgfältig, versagt aber bisweilen be1 schwierigenoder ungewöhnlichen Stellen. Zitiert: Rodwell

Die Antwerpener Zeitschrift 2etsSche arande Delfort (,,‚Niederdeutscher
(G(Garten un! Bergfried‘‘‘) brachte 1mM Jahrgang 1909 e1INe flämische ÜbersetzungUrc Hendrik De Vıs unter dem 1be ‚Qedose (!) Marıam‘ ach der Pracht-
ausgabe G, die der Übersetzer ın Rom einsehen konnte. Sie ist als Anfängerarbeit
ıne SANZ tüchtige Leistung. Zitiert: De Vis

La consécmtion L’EDuCclese dans le Missel ethromien ( Bessarıone, Anno LV Rom
1909/10 ext 199 und 194; lateinische Übersetzung 193 und 195

T’he Ethropic Iaturgy, Milwaukee 1915 ext 382, SE englische Übersetzung ”5B8Sf.
T’he Hpiclesıs un the HEthroDic Taturgy (Orzental Studies Aedıcated LO aul Haumpt, Baltıi-

INOTE an Leipzig 448
ORIENS CH.  USsS Dritte Serie DE eft E
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Ich ge]lbst habe mich VOL ZWanzlg Jahren der versucht un eine deut-
sche Übersetzung derselben 1mMm ‚‚Katholık", Maiınz Verlag VO  n Kirchheim Cö3:
1916, LL (Separatabzug), ıunter dem Titel „„Dire äthiopıische naphora

Herrin Marıa. ach der onditio DTINCEPS VDON TE 1548 übersetzt‘‘ VOI'-

öffentlicht. Zitiert: Kurmger,
&,uel Mer OC esorgte eıne englische Übersetzung ach dem Texte

JE1INES modernen Missale, 0—od Mercer D, das ihm der amalıge una auf Se1n
Ersuchen überlassen hatte, fol 1148313156 un! gab G1€e 1M Journal of the Socrety
of Oriental Record (JOR), 1919, 51—64, unter dem 1be 995  he Ananphora of
(V UT Lady“ heraus. Zatiert: Mercer.

5 In der VO der Londoner Socrety JOr Promoting Ohristian Knowledge heraus-

gegebenen Sammlung Translations of Ohrıistian Interature, 1141 Liturgucal Texts,
erschien 1928 e1in Bändchen mıiıt dem 1Ce. 35  he naphoras of the Ehr0DLC
TLiturgy‘‘, das der Bischof VO  - Tuam, Harden esorgte. ort findet
1INna  a auf B7 —Z cie ach dem Texte des Me 545 des Britischen
Museums, bedauerlicherweıse 1LUFr 1m Auszug, 1INs Englische übersetzt. (+erade
die eigenartıgsten Stellen hat der Übersetzer übergangen, obwohl sgelbst
hervorhebt, da 3 e 1B mancher Hinsicht die eigenartıgste VO  - en (ın
SONMNMNLE resPeECLS the strangest of all) Se1  . Zaitiert: Harden

6—8 Von den doppelsprachigen monophysitischen Missalien (Ge‘ez und Am
harısch VO  o Diredawa un 1S War schon oben die ede
OL Der Vollständigkeit halber qgelen och erwähnt die englische un dıe

lateinische Übersetzung der Institutio un der (Pseudo-) Epiklese, welche Mercer
un Chaine iın ihren diesbezüglichen Sammlungen mitgeteiut en Stellen-
nachweıls siehe oben!

ber TOUZ dieser verhältnismäßig zahlreichen usgaben un!| Übersetzungen
ist dıe 1mMm Abendland 1U wen1g bekannt;: enn die Drucke, dıe den Text,
bıeten, un:! dAie Zeitschrıften, welche die Übersetzungen ın europälsche prachen
enthalten, sind 1Ur wenigen Spezlalisten zugänglich.
er habe ich MIT vorgenomMmMeN, die AuUuS ihrer Verborgenheit hervor-

zuholen, NEeEU edieren un! uUur«e eiıne eue Übersetzung auf den Leuchter
tellen, damıt sich die iturgiıker un Mariologen ihrem milden (+lanze
freuen können.

Zu diesem Zwecke stehen MIT G(Gebote
a) Handschriften (1n Lichtbildern): ecodenr Hierosolymıtanus, das

Kxemplar der abessinischen Kathedrale Ta (+annat Paradieseskloster) iın
Jerusalem, das Prof. Rücker-Münster Ort un! Stelle photographiert un

Die ortMIT anerkennenswerter Weise 7U erfügung geste. hat
dıe Spalten — 1  a; 19 Jahrhundert

cod. Vatıcanus J16: erstes Drittel des T die Vorlage VON

Siehe oben
cod. Berolinenstus Petermann 17 Nachträge 3 bei mannn 4:

fol 49 b—563a; IS
cod. Berol. Q 414; he1l mMmann D fol 49 b—583; ang des

19
cod. Holmensus der HKvangeliska Fosterlandsstıftelsen ıIn Stockholm (daher

Sigle S) 496, bel Ö gren V, fol 75a 5—89a Löfgren datıert die Hs in
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das nde des T: gENAUET : zwischen 1682 un 1694 Damit stimmt auch
der Schriftcharakte übereın, W1e - sıch UrC Vergleich mıiıt 11 ale 15 b,
überzeugen annn Damıt ist der VO  - MIr meılıner Ausgabe der Basilius-A 138,
geäußerte Zweiftel hinfällig geworden. Leider ist, der SONS zierlich geschriebene
Toxt gerade der Urc zahlreiche Korrekturen, Nachträge, KRasuren, Aus-
lassungen, Streichungen orößeren Umfangs, Krgänzungen, manchmall VON sehr
ungelenker (europälscher €) Hand, sehr entstellt. Man hat bisweilen den Kindruck,
als ob Schülerhände Werke SECWESCH waren; denn 20717 veieres ad scholarum
alumnos UNC traduntur, ul egendr Aartem. discant el scrvbendı, qur ın TWULYT -

gINLOUS daisıectarum membranarum calamos 505 solent nrobare TEL 303)
b) Drucken R, ASs, D,
Davon scheidet; zunächst; As AuUuS ennn oulbeaux hat für se1InNe praktischen

Zwecke durchgreiıfend rediglert, daß INa  S daraus für den 'Text; der nıchts
gewınnen kann, Was 11a  > cht VOIN anderswoher sicherer bekommen könnte

un sind wesentlich identisch un el sSınd mıt CN verwandt;:
enn h, als das Handexemplar dreier hervorragender Dabtarät, wırd die Vorlage
oder doch die Hauptvorlage dieser Drucke gebildet en

Da den Text 1Ur Sa DZ- un: sätzchenweise, a lso bruchstückweise vorlegt,
HEa be1i Zweifeln ber die richtige Grupplerung der Worte und be1 der FYFest-
stellung der Sınnesabschnitte sehr beachtliche Fingerzeige geben, da. IE! der
Überlieferung der einheimischen Gelehrten olg

Die TVTexte (R) un! bilden die beiden Pole, sınd bedeutend
näher verwandt als Vg un! stehen einander näher als 5

Mein Arbeitsplan ist, 1U dieser. Ich annn keinen T1USC gesicherten Text,
sondern 1Ur 1ıne Vorarbeit einem olchen liefern ; enn für mehr ist, das MIr
(+ebote StehNenNnde Material] dürftig. Ferner mMu ich mich hinsıchtlie des kri
tiıschen Apparates AUuS Mangel Raum sehr eschränken

Ich lege er AUuS den gleichen Gründen, W16e schon be]1 früheren Anaphora-
ausgaben, den eX des Dabtar.  5 Kefle G1lorgis, der Ja bei den einheimischen
Gelehrten em Ansehen steht un!' die oder ıne Vorlage des Jetzigen offiziellen
Textes der Drucke bıldete, also n zugrunde un drucke ihn In se1lner Orthographie

ab Wo ich äandern mussen glaube, setze ich die Lesart ın den Apparat.
Nur die Interpunktion un Sahz eklatante Schreibversehen NOrmlere ich STt1
schweigend. Damit vergleiche ich un verzeichne die Varıanten 1m Apparat.
Dagegen behandle ich eklektisch. Nur 331e wirklich eEeLWas en
oder S1e ZULTL Klarstellung der Überlieferung beıtragen können, werden S1Ee be.
rücksichtigt. Um das Verhältnis VO  S dem offiziellen 'Texte der mMmodernen
Drucke un! VO.  a ZULT Editio PTINCEPS (KR) S1C.  Sr werden lassen, habe
ich auch un! verglichen un die Abweichungen verzeichnet. VDabei ist
aDer eachten 1lle Anaphoratexte best, AUuS zwelerle1i Teilen, VO  wr denen
der eiINe 1ın en wesentlich derselbe ist, (Commune), während der andere

‚„„Das Original C die Hs h> gehörte dem Dabtarä Kefle Giorgis, einem Freunde VO  -
rof. Lonazio (GAuidi Das Kxemplar wiıird VO  - den A bessiniern geschätzt, da Wwel Lehrer,
Marı eta Berru und bbä Kıdäna Märjäm, bei ihren lıturgischen Kursen grunde
legten; VO  - diesen sStammen ohl auch die zahlreichen KRandbemerkungen. Der zuletzt
genannte Mönch hat die Hs VOT Lwa Jahren C E ungefähr nach ‚Jerusalem
gebracht‘‘ (Mitteilung VO.  - rof. Rücker VO

5*
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jeder eigentümlich ist, (Proprium). Nur der etztere Teıl ist, ‚'WeC un Ziel
der wissenschaftlichen Edition einer naphora, ersterer gehört In die Normal-A,
1eTr dıe postel-A, un! ist, mıt dieser edieren. ber da, der Liturge w1issen
muß, das Proprivum 1m Einzelfalle 1m Schema der Messe Commune beten
hat, wird 1es mehr oder miıinder ausführlich Uure Stichworte, nıtıen oder
N EXTENSO angedeutet, Je nachdem dem opısten oder Herausgeber Dut scheint.
er eline große Mannigfaltigkeit In den Lexten, die gewissenhaft buchen
verfehlt WwWare Da U DALZ esonders ausführlich ıst, den Liturgen eın
bequemes Formular bieten, habe iıch VO.  ; 1Ur das Proprium, nıcht aber
das (ommune verglichen und gebucht, außer lag azu besonderer TUN! VOT,

oder azu Veranlassung oten uch habe iıch die Lemmata, A,
s die ubriken, H7T, (FE  Zr durchgängig ur beli h, 1n esonderen Fällen
aber auch bei den anderen Zeugen berücksichtigt.

Die nenn In der Überschrift als ihren Verfasser den bb er]Jäqos
CUyriacus, Metropolit VO  S Behnesä ın Mittelägypten. Diese ‚a Jetz eın

Trümmerfeld bei dem Dorfe Behnesä, 1eg 200 km üdlıch VOLL Kairo ahr
Jüsuf, km WESTLLIC VO  a der Bahnstation Beni Maxzar. Sie hlıeß bei den Griechen
Uxyrrhynchos, weiıl dıe Bewohner den gleichnamigen Nilfisch für heilig hielten
un seinetwegen mıiıt den Kynopoliten einen rieg führten, W1e INa bei Plutarch
lesen kann Die Diözese Behnesä WTr frühzeitig e1in Brennpunkt des ägyptischen
Onch- un! Nonnentums un:« er auch e1In Zentrum christlicher Literatur.
Zahlreiche wichtige Papyrusfunde, darunter die 0212 Jesu, en dieser und.
atatte Weltruf verschafft.

Von dem Leben des Cyri1acus ist, fast nichts bekannt 1C. einmal das Jahr.
hundert, dem angehörte, äßt sich mıt Sicherheit bestimmen. Bei ®troth-.
Mannı, IDie kontische Kırche un der Neuzeıt, übıngen 1932, 1092 lese ich, daß

wahrscheinlich 1mM ı die Landeslegenden un! -apokryphen ın Anl
bischer Sprache verfaßt habe?; aber Duensing-Goslar steht dieser Z016-
bestimmung In se1lnNner Besprechung des genannten Buches skeptisch gegenüber“

uch der er Axzumae, der In den Hss gewöhnlich auf das uch C
Nagast OLST, kennt Uyrlacus als Verfasser der Er rzählt nämlich®:

‚‚Ferner der Bericht VO  - der Zusammenkunft der TEL gerechten (G(ottesmänner,
W1e ULLSeTE Herrin Marıa, die Gottesgebärerin, mıiıt ihnen redete un S1e eınen
Ört; Danrnenls Mä) Kerwäh CPvV zusammenführte: den bbä Herjägos,
den Bischof, VO  e Behnesä her unı den T’öpfer VO  - yrien her un den Priester
Ei>  > VO  S Aksum her Denn 1E sagte ZU Töpfer: ‚‚Gib meınen Lobgesang
(Weddäs6®) dem Priester are:  d"‘ un! ZLU bbä Her]Jäqgos sagte SI1Ee : ‚‚Gib meıne
Messe Qeddäse dem Priester AarTe  d"‘ Und 1E bestiegen eINe Lichtwolke und
Trhoben sıch VO  . ıhrem an! un: kamen In die Gegend VO  a Aksum, die &]
Kerwäh CP.Ah el un trafen dort mıt dem Priester QD>  red  @> -
1NenNn un übergaben ıhm ihre Bücher un! blieben dort ın gegenselitigem Gespräche
TE Jage TEL Nächte un kehrten wıeder 1n Frieden In ihr Land zurück.‘

Vgl Pierre DDa b, Deux dLSCOUrS Ae Uyriaque, eveque Ae Behnesah, S5T Funrte Hgympte.
ROC 1910 18371161

D T’heologische Lateraturzeitung 1993: Sp 125
SCOo Scrupt. aeth Serzes altera, VLE E:
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Wären diese Angaben begründet, annn würde der Synchronismus für Cyrlacus
den Anfang des ergeben; denn der ‚‚T1öDIELE *, Sımon VO  - —  <D  >
eım Mär Bassus-Kloster ın yrien, der Erfinder einer eu Liedergattung, der
S0 Töpferlieder, wurde VO bekannten ‚Jakohbh VO arug (T 5)  e  18 durch einen
Besuch geehrt“, un! der angebliche Erfinder der TEL abessinischen Kirchen-
tone, Järed, blühte ach dem Synaxar ZUL il Genbot (Mai) unter Ta
Masgal aleb), der 5925 A Regierung kam?. ber die Notiz des er A rzumae

Wennist legendenhaft *, da ß 111a  - darauf keine Chronologie bauen ann.
übrıgens Cyriacus arabıische Homilien schrieb, annn niıcht VOT der Eroberung
Ägyptens uUTC. dıe Araber gelebt en

bereineswird118&  - AuUuS derÜberschriftun!: AaAuUusSs em/.0er entnehmen dür-
fen, daß nämlich die AUuS AÄgypten importiertes Gut ist. oder doch olches nthält

Vielleicht War eın abessinisches K loster 1n Behnesä der Umschlagplatz; ennn
WeEeNl 1mM Mittelalter un! och 1e1 später ıIn Qalamon, Qosqäm, ete us  z neben
koptischen, auch abessinische Klöster bestanden, die auf cdıe Wissenschaft un
die Literatur der abessinischen Theologen befruchtend eingewirkt aben, dann
wird auch 1m Mönchsstaatft Behnesä eın olches nıcht gefehlt en

Eıine arabısche Vorlage getzt 1e Verlesung VO  . Secundus (3 gAw)
Silondis ( S y hw) 1ın S 41 VOTAUS, da die Verwechselung VO  - un 11UFL

bel arabischen Schriftzeichen möglıch ist Allerdings zönnte dıe Verlesung
schon auf arabisch-koptischer Seite erfolgt sSe1Nn un! der äthiopische Übersetzer
bereits den verballhornten Namen In selner Hs vorgefunden en

Dagegen ist, ZU0 A (S 107 WI1e ich 1n der Dioscoros-A Z
1m 0Ood. ebenfalls auftritt, gezeigt habe, keıin Arabismus, sondern e1in

eNNWOT Das Gleiche wıird 112  w be1i 130 annehmen mussen, STa des
SOoNst gebräuchlichen Wortes für ‚„Perle‘‘ AchGE das Kremdwort 99
ebenso WwWI1e ın der Parallelistelle ÖO Sonntag, 30, erscheint.

ber die schwierige Lesart ın CAO erklärt sich einfachsten,
WEl; auf9 un VO  m diesem auf GAC  > c  Ün und auf dessen ‚ymo-
og1e E + XCO + ‚‚über den Kopf von zurückgeht HNerdings muüßte
annn die postulierte arabıische Fehlübertragung elner Zeıit erfolgt se1ın, als 112  >

die Grundbedeutung VO  a GACHN och durchfühlte. ber gerade 1es macht die
Beweiskraft dieser Lesart wıeder raglich; auch ist sehr problematisch, daß
der Übersetzer gerade eine gewÖöhnliche un geläufige Präposition mißver-
standen en sollte 1e. übrigens die Bemerkung.

Littmann möchte der schwierigen ONSLUT  107 VO  n dadurch beikommen,
daß eine Verlesung der arabıischen Vorlage SDa; u C.a. C

‚‚sıehe ..  WIr

z 4 395  .6 vokalisiert) voraussetzt. ber ich möchte heber e1INn inner-

ANchP ist hier nıcht KEigenname (Abbä Labhawı), sondern Bezeichnung des Gewerbes
Töpfter).

F urın SCTI, Der mutmafßlıche Verfasser der kontischen T'heotokıen UN Aes äthropıschen
Weddäs:  @ Mär9Iäm. Orzens CÜhristianus, Neue Serie TLr A0 Dr 2206, besonders DA 2926

Ebenda 294 Ausführlich handelt über ihn Grohmann, Äthiomische Marıen-
hymnen, Leipzig 1919, TE er die Stelle 1M Inber A xumace ausführlich behandelt.

möchte Grohmann SOgar die Geschichtlichkeit der Person des ‚Järed ın
Ziweitel zıiehen.



EURINGER
äthiopisches Verderbnis, A0n statt Ane”?, annehmen. 1e. die einschlägiıye
Bemerkung.

ber dıe erwendung der 1m Verlauf des abessinischen KirchenJjahres
ann ich folgendes beibringen :

Im 0Vod aeth 545 des Britischen Uuseums werden ach der Mitteilung
8 folgende Tage angegeben dıie Marienfeste, dıe Feste des Gabrıiel, der

Lag des Dacesius (!)
Die Marienfeste sind bekannt: dem rzenge (Aabriel sind ach Harden

geweliht: der März (26 Hi® der Juni (6 VA.:) un! der Dezember
(15 XIL.)

Als Jag des Dacesius x1bt Harden den Dezember (18 XMH:) Ieser
Heilige gilt den Abessiniern als besonderer Marienverehrer, der auch dafür VO  H

der Jungfrau DaLız hervorragend ausgezeichnet worden 4E1 (Ehrenstuhl un
Ehrengewand). Auf iıh: soll das uch der ‚‚Wunder Mariens‘‘, das iın Abessinien
In hohen Ten ste zurückzuführen Se1IN. Er ist eın anderer als der oroße
Marienverehrer, der eIons VO  s Toledo Sein arabısch geschriebener Name

UNJ.J.MA—D wurde zunächst In U.HJM un!: letzteres In
verlesen. Dieses transkrıbiert ‚Dacestius’ ‚Dekesius’ »

‚,‚Dextus‘.
Das Directorvrum nde der 1ın 270 bestimmt für den (AJebrauch

der n 777 (9A ALn 2214 aD  w AU e ANAT:
ne pen

‚‚Welere 1E (die den Festen uNnsSseTeTr Herrın: >  T  &.  h  N (24 X41.),;
dem Weihnachtsfeste Magäbit (25 J410); dem Feste der Menschwerdung;
. Leqemt (29 I  J dem Tage SEeINES (des Cyr1acus Heimgangs  !£‘

Der koptische alender kennt, WwW1e MIT eoTrg raf freundlichst mitteilt, keinen
hl Cyr1acus VO  - Behnesa: autıch 1n Ludol{fs alender angegebenen Tage
IDıe dort erwähnten eılıgen dieses Namens sind miıt dem Verfasser der nıcht.
iıdentisch. er Z Teqemt (2 X.) erwähnte ZAnf ist, jener der Kreuzauf-
findungslegende (Ludolf, 0Vommentarıus 4392 XAXLV

Der Inhalt der ist einem guten elle dogmatısch un bietet auch sSonst
anches Beachtenswerte un!' Auffällige.

Vor em die zahlreichen eigenartıgen, geistvollen Ehrentitel un Symbole der
(+>ottesmutter ın 34—41, besonders ın 38—41 ; darunter a ls hervorragendste
Merkwürdigkeit ‚‚der ebensbaum des Silon(e)dis“ iın 41, VO.  un dem 11E&.  > SONS

Jar nıchts weıiß un der 1er gleich Saul unter dıe ropheten geraten ist,
In der Katechese ber ott un dıe Trinität verdient Beachtung der fein-

gegliederte, 1ın Ternaren sıch aufbauende Abschnitt ber die Wirksamkeıt
der TEL göttlıchen Personen ($ 53—959

Zu eachten ist auıch dıe Verwendung VO pokryphen Z  a Schilderung des
Lebens Marıens, worauf nne? ANYA ın 43 ausdrücklich hinzuwelsen scheint.

Kerner scheıint der Verfasser eine ‚‚Apostellehre“ für se1INe Katechese benützt
aben, namentlich für 60, der eingeleitet wird mıt den orten ‚, Wır

Harden stellt die äthiopischen Daten und 1äßt die unserigen ın Klammern
folgen.
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aber folgen den Lehrern des guten Weges W1e uns die Apostel belehrt en,
indem S16 sagten Vgl die der 318 Kechtgläubigen der ogma-
tische Passus 20—— 36 mı1t ahnlichen Worten eingeleitet wıird ‚,Wir wollen also
beherzigen Was uns die A postel ber den Vater us  z gelehrt en indem
S16 sagten

Ferner mMu ıhm der ‚‚Klemens oder B damıiıt verwandte Sammlung VO  an

Apokryphen bekannt SCWESCH Se1IMN enn das Pfeifen des Stephanus be1 SsSec11ler
Vision VOL dem hohen Rat als Zeichen des Staunens U7 un! die sonderbare
handgreifliche Belehrung des Petrus Urc den Herrn ber Allmacht

72€ kommen SONS 11UT:r diesem äthiopisch erhaltenen Apokryphon VOT
Wahrscheinlich werden auch och andere Curiosa. das gemalte ild des
Angesichts ‚Jesu‘*‘ Himmel un: die ‚‚Lade der Perle®‘® el 130 dort ihre
Quelle un iıhre Krklärung haben

‚‚Der Lebensbaum des Silondis ($ 41 Ende) stammt. AUuS dem ‚‚Leben des
Philosophen Secundus 1e die Bemerkung

ber das Merkwürdigste 1sSt da ß die keine Kpiklese hat, sondern S16
UTrCcC das ‚‚Pfeifen des Diakons‘‘ ach dem Vorbilde des Protodiakons Stephanus

ersetzen scheint
In 58 polemisiert der Verfasser Juden Heiden un! Ismaeliten also

Moslim Was ETMINUS DOST QUEM für die Abfassung bzw Übersetzung
der abgibt.

Ferner Se1 auf 65 hingewlesen, autf die ’onceptio Verbi DEr Virginis‚„‚nach der Art der Bienen‘“‘ angespielt ist
Die xegeten möchte ich darauf aufmerksam machen da ß Ryv nde

eiNne Sonderlesart VON ET i ihrem 'TLexte en deren Entstehung sıch 1Ur
auf dem Wege der ‚„‚schöpferischen Kxegese‘ erklären äaßt Sie 1ST den Beispielen
die ich 1Nne1ner Arbeit ‚, Schöpferische Hxegese‘‘ zusammengestellt un unter-
sucht habe, hinzuzufügen

Um die Gedankengänge verfolgen können welche den Verfasser der
bel der Prägung oder Auswahl der Symbole arliens den SA A geleite
en habe ich Parallelstellen AuUuSsS der marlanıschen Literatur, vorzüglich AuUuSsS der
klassischen ‚‚Marıenharfe‘‘ (Organon Mariae — beigebracht ach der Ausgabe
VO  - tu Le Leipzig 19929 un! ach I1Ne1Ner Übersetzung dieser Zeit-
chriıft (Jahrgänge —J1  ) Da, die durchlaufend römısch numerlerten Sek
t1ıonen Leanders el lang sınd habe ich daneben jede Tageslektion e1INe An
zahl kleinerer Paragraphen zerlegt un: arabıisch numerIıert. In dem Zitat Ö
Mittwoch, KK bezeichnet die erste er die Sektion Leander’
Ausgabe, die zweıte den betreffenden Paragraphen Übersetzung.

Die i Verlauf dieser Arbeit zıt1erten Anaphoraausgaben un -übersetzungen fin.
det INa  5 Athanasius Orıens (Ohr Serie IMl 1926 243—298) Basılius

den Orzentalia chr Vol (Kom Nr Dioscoros Le Monde
orıental Upsala 193292 E —— Epiphanius Oriens Chr Serie 1 O142
Jacobus der Bruder des Herrn, ebendor Serie IV(  15 —0 Johannes
Chrysostomus 'Text, be1 Dillmann OChrestomathia 1866 51 ber-
setzung Katholık, Mainz 1913, Johannes, der Donnersohn, den
Orientalia christianda, Vol 33, (Rom 1934 Nr 9O, die 318 Kechtgläubigender Lertschr Semitistik 1926 125144 266—299



An sonstigen erken un TDe1ıten sind berücksichtigt: Kurınger, IDre
Auffassung Ades Hohenliedes hei den Abessumern, Leipzig 1900, zıtiert: ‚ AUF-
fassun? ; erselbe, ‚,Schöpferische HKxegese‘ M äthropıischen Hohenliede, In
Biblica (Kom zıti1ert: ‚„‚Schöpferische Kxegese‘‘ Grohmann, Äthiomische
Marıenhymnen, Leipzig 1919, ziıtiert: TO anssens JE Instatu-
LLONES Inturgicae de ritibus orzentalıbus, Roma I1 1930, 1141 1932, ziıtiert: J.

VO Lehner, DIDre Marienverehrung un Aden ersten Jahrhunderten, Stuttgart
1886; Usener, Dre ertie Aus der (Aeschichte CINES Bildes (Theologische AD
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handlungen, arl VvON Werzsäcker seinem Geburtstage Dez 1892 gewidmet),
Freiburg Br 1892, 203—213, zıtiert: Die erTlie

Zum Schluß habe ich mıch och meıner Dankespflicht entledigen
raf (V), Lıiıttmann, Löfgren (S), Rücker 8), Sımon

(Kollatıion v > R) un: una ec Mariam Kahsay-Jerusalem.
Iiese (+elehrten en mich 1ın entgegenkommendster Weise e1ls UrC ber-
assung VO Lichtbildern un Druckwerken, teıls UrCc wertvolle Auskünfte,
teıils Urc die opfervolle Vergleichung der HKditio DPTINCEPS mıt ihrer Vorlage,
unterstutzt un!: gefördert, wofür ihnen en herzlichst gedankt SEe1

(128b) Anaéhora uNnseTerTr Herrin Maria, der Gottesgebärerin, die ihr
<Zu Ehren)> verfaßt hat iM heiligen Geiste bbä Herlacus, Bischof der
Stadt Behnesä. Gebet und ihr degen Se1 mıt iıhrem Diener Walda
Mär]Jäm 1ın die Kwigkeit der Kwigkeit. Amen.

Priester : EKs sprudelte meın Herz e1n utes Wort Es sprudelte meın
Herz e1in gutes Wort Ks sprudelte meın Herz e1iNn gUuTLES Wort

Und ıch werde verkünden dıe Heıiligpreisung /die Messe)) Mariens,
nıcht ın Weıltschweifigkeit, sondern in Schlichtheit: UN ıch werde vDer-
künden den Lobpreis der <ALS Jungfrau, N1IC 1ın der Länge geschwätziger
Kede, sondern 1n Kürze:;: UN och werde verkünden die Großtaten der
AI Jungfrau.

Und ich werde heute AaAn diesem JTage ın Demut und Laiebe VOT diesem
furchtbaren Geheimnis Un VOL diesem Tische un Opfer stehen.

W ahrlıch, ST e1In Opfer, VO  5 dem N1C kosten können (dürfen),
die befleckten Geistes sind ; ist nıcht W1e das Schlachtopfer der Altväter,
das 1mM Blute VO  - Schafen, Böcken nd Rıiındern (bestand)>, sondern ist;
FYeuer <und ZWar ein Feuer, das diejenigen belebt, die geraden erzens sind,
die selinen ıllen LUn ; eiIn Feuer, das (dagegen> die Frevler verzehrt, die
seinen Namen verleugnen. Wahrlich, ast e1iInNn Feuer, das /selbst> die
Keurigen, die OC selber> Yeuerflammen sınd, <nämlıch> die Kerube
nd Seraphe, N1ıC berühren können.

Maria ! Deshalh heben WITr dich nd erheben dich, weiıl du 11S e
wahre Speise der Gerechtigkeit un den wahren Trank des Lebens geborenhast

UuULLSEeTE durch Handauflegung als Nachfolger der Apostel bestellte
Väter! Weıil (%) WIT euch als Kürsprecher für uns eım Herrn e..
halten haben erhielten WIT uch ın uUulseTen Tagen als Fürsprecher für uns
eim Herrn diese beiden Patriıarchen: den bbä Cyrillus der Großstadt
Alexandrien und Cals Fürbitter)> für ( das and unserTrer Väter C = unserVaterland > den seligen Metropoliten bbä Petrus.
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Kür uNnserTre selige nd erfreute und ıIn allem gepriıesene nd DC-
benedeıte un reine Herrin, die Gottesgebärerin, Maria, die Jungfrau,

un für die heıligen glorreichen, ge1istıigen Krzengel, dıe mächtigen
immlıschen,

un: 1Ur den Prediger un Wegbereiter, Johannes en Täufer;
10 für die heiligen gepriıesenen und dienstfertigen 1eTr Kvangelisten:

Matthäus un Markus, ukas und Johannes;
ı+ für Deine heiligen Diener: Petrus un! Jakobus un Johannes un

Andreas, Philippus un Bartholomaeus, Thomas un Matthaeus un -
kobus, den Sohn 130a des Alphaeus, Thaddaeus und Sımon und Matthias,
die zwölf Apostel,

I2 un: ur den Apostel Jakobus, den Bruder Herrn, en
Bischof VO  S Jerusalem ;

13 ur den heiligen un gepriesenen Stephanus, das Haupt der Diakone
un den KErsten der Martyrer,

un: für alle Heiligen nd Martyrer, die 1 echten Glauben ent-
schlafen sınd,

15 ur Paulus., Timotheus, Sıilas und Barnabas, Titus, Philemon nd
Klemens,

16 ur die Jünger, die 500 Genossen, die 318 Kechtgläubigen !
K Sowohl dieser, als uch aller gedenke bei Dıir, Herr!
18 Des seligen un heiligen Patriarchen bba Cyrillus und des seligen

Metropoliten bba Petrus (gedenke)>, auf daß Du S1e 1ın ihrem Leben
erhalten nd erretten un ihnen iıhre Sünden verzeıhen un: ich auch
; durch iıhr Gebet erbarmen wollest ın die Kwigkeit der Ewigkeit!

119 Der Presbyter assıstens spreche das Gebet des Segens!
Subdiakon: Erbarme Dich, Herr, der Patrıarchen, Metropoliten,

Bischöfe, Priester und Diakone un des Sahzeh Christenvolkes nd SEe]
ihnen gnädig

DE Sowohl für diese, als uch für alle lege, Fürsprecherin,
Kürsprache eın bei deimem Sohne, autf daß uhe verleihe den Seelen
aller Metropoliten un Patriıarchen un Bischöfe, Priester un Diakone,
die den Weg des wahren Wortes gebahnt haben; der Könige un Fürsten
un Vorsteher un Machthaber, der Jünglinge un Jungfrauen un Mönche,
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el SIC DASSUM. Die Akkusative sınd VO  - AQFT°hE:: dıe Genitive (Nominatıv-
formen) VO.  > 26:0 abhängig.
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des Reichen un des Armen des Großen und des Kleinen der Witwe und
der Wailse des Fremdlings un des Armen un des SanNnzen Christenvolkes
cdie A US der (+emeinde der Kıirche entschlafen sınd

Vor a llem un SaNz besonders lege du für diejenıgen die d1iesem
Orte schlaten inständige Fürsprache 6in damıt ihre Seelen Frıeden
ruhen lasse!

An jedem <Orte, > den 11a  - NEeMNNEeN MmMag, rte der sıegreichen
artyrer un rte der gebenedeıiten (Gerechten nd AaArnı rte der Wach-
engel jedem rte bıst du die Höchste un ist eın Name be1 dem Herrn
(131 a ) mächtig

Die ihr sıtzet stehet auf >!
S Wır wollen der Furcht des Herrn aufstehen Un erheben

nd lobpreisen die Loberfüllte indem WIL sprechen
(Gnadenvolle Strom der FKFreude! Du hast besonders

Würde der Erscheinung, die oTrößer ist als die der Cherubim deren Augen
viele SInd, un Cals die> der Seraphım deren Flügel sechs sınd

ach Osten (schaut>!
» ahrhch, eSs chaute ott der Vater VO Himmel ach dem Osten

un dem Westen. ach dem Norden und dem Süden un ach allen (Girenzen
/der KErde)>, Z09 die uft 611 un WI1  erte a ber fand nıcht demes-
gleichen un es gefiel iıhm dein Wohlgeruch un OE hebte deine Schönheit
un sandte cdir SEC1INEN Sohn, en hebht

29 Wır geben 2,C
Heılıq ST ott der Vater, der cır Wohlgefallen a&  D he1lıg

S} der CINZISE Sohn, der deinem Schoße gewohnt hat heıulıg 4St der
Paraklet der Geist der Wahrheit der dich gestärkt hat

31 Antwortet!
30 Heıilig, heılig, heıilig!
33 I) loberfüllte Jungfrau m1t W m1t welchem Gleichnis sollen

WIL dich vergleichen
Du bist. 6Ln W ebstuhl enn VO  — dır haft der Emmanuel das unerklär-

liıche el' des FKleisches aANgEZOSECH SC1INEN Zettel machte das u_

sprüngliche Fleisch des Adam SeCI1M1 Kinschlag a ber War eın Fleisch un
Weberschiffcehen das Wort selbst ‚Jesus Christus Weberbaum die ber-
sch attung des höchsten O5 VO oben herabh un SC1IMN Weber der hli (+eist,
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3r' dieses Wunder un! diese erstaunliche Sache!
36 Faurt! denn durch dich siınd cdie Altväter O ode zum Leben

hinübergegangen.
Strege VO  = der rde ZU Hımmel! Durch dich wurde der Krstling

der SaNZEIL Schöpfung erneuert.
38 Du warst die Hoffnung des Adam, als A UuS dem (+arten vertrieben

wurde*?, un die Frömmigkeıt des Abel, der ungerecht getötet wurde,
dıe Tugend des Seth und die Taten des Henoch, die Arche des N 06€, durch
die A UuS der schlımmen lut EeTITELTE wurde, der degen des Sem
und Se1Nn Anteil5;

39 che Wanderschaft des Abraham, der uft des Isaak?3 un: die Leıiter
des Jakob un der 'Trost des J oseph, dıe (Gesetzes-) Tafeln des Moses, der
Dornbusch des Sinal, dıie Glöckchen (;ewande des Priesters Aaron un
Aazu och der Stab, der sproßte, blühte un reifte :

die Denksäule des Zeugn1sses des Josua*, das ell des ({edeon?, das
Salbgefäß un das Ölhorn des Samuel ; die Wurzel des JSesse, deren siıch
rühmte®, un der agen des Amınadab‘“, die Harfe des Davıd un die
Krone des Salomon der verschlossene Garten un der versiegelte Brunnen

41 der goldene Korb des Elas, die Schale des HKliısaeus 1' die Empfängnis
Jungfrauschaft des Isaras 4, die Krstgeburt ohne Beilager des Daniel}?

und der Berg Pharan des Habakul 13 der verschlossene sten des Hzechzel*4,
der Ausgang des Gesetzes VO (2 Bethlehem un Ol (%) em an
Kphrata des Michaeas1 der Baum des Lebens des Sılondis E die Ärztin
der Wunde des N ahum*®, die Freude des (E32D) Zacharıas 17 der reine
Tempel des Malachıas 18

Jungfrau, GHleichnis und Weissagung der Propheten, Anmut der
Apostel, Mutter der Martyrer und chwester der Kngel, uhm der Jüng-
linge un Jungfrauen un!: Mönche, die AIı ihren (Marıens Toren Jag und
ac wachen 19

C} Jungfrau, du wurdest N1ıC ın unkeuscher ust empfangen,
sondern durch gesetzmäßiges Beilager VO  - Ann. und Joachim geboren!

6) Jungfrau, du biıst nıcht ıIn Tändeleien aufgewachsen W1e die Töchter
der Hebräer, welche iıhren Hals reckten 20 sondern du weiltest 1n Heiligkeit
und 1ın Beimhbheiıit 1mM Tempel!

Gen S® 15, Gen 9 dr Gen Z - JOos 4, d — 20— 25 Jud. 6,
36 — 40, 6  6 Js } %. C 6; LA > D I1 4, Reg Z 20 — 22.

Js (, 14 Dan Z 34,. 45, Hab 5 Kz 44, 1— Mich, D, A
16 Nah 3, 19 17 ach 9,9 Mal , L Sprichw. 8, Js 3 16
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y O Jungfrau da wurdest nıcht MI1T irdischem TOTEe gespels sondern mMI1
himmlischem TOTEe das 1111 Hiımmel der ımmel gebacken wurde!

Ö) Jungfrau du hast keinen irdischen Trank getrunken sondern hımm-
ıschen Trank der Himmel 1332 der Himmel geschöpft wurde!

E) Jungfrau du kennst nıcht die Unreinheit W 16 die Frauen VOL und
ach cır sondern du bıst m1T Heiligkeit und mI1T Reinheıt geschmückt!

C) Jungfrau, nıcht verdorbene Jünglinge en dich umschmeıchel
Wiıe Tzäahlt wıirdsondern die Engel des Himmels haben dich besucht!

haben dich Priester un! Hohepriester gEPTIESCH
_“ Jungfrau du hast dich em Joseph nıckht Z Beischlaf verlobt

sondern damıt dich TELn bewahre enn War ebenso
Und a IS $ der Vater selbst deine Beimhbheıt SE da sandte

ir SE1INETNN leuchtenden Kngel dessen Namen (Aabriel 1st un sagte
Der h[ Geist wiıird ber dich kommen und cdie Krafft, des Höchsten

wird dich beschatten .1

4.5 Ks kam cır das Wort ohne sich VO Schoße SC1IN6S Vaters
trennen du hast empfangen ohne daß sıch ZUSaINMENSCZOSCH hätte
OS wurde deimnen Mutterschoß eingeschlossen, ohne daß
oben vollendet ( —” und unten vermehrt worden W are

4.6 Ks WO deinem Schoße das Feuer der Gottheit das unerforsch-
ıch und unmeßbar 1st Ks Ware daher nıcht richtig, WIT® mıt em
ırdischen Feuer vergleichen würden denn das Feuer hat Maß un Räum-
ichkeit VO  a der Gottheit ber annn 198028  a nıcht Diesen Raum
nımmt S16 ein un gleicht S16

47 C) Dire (Zottheit hat keinen Umfang W 16 die Sonne un der Mond und
keine Begrenzung W 16 der Mensch sondern S16 1st wunderbar un thront
ber dem Ochsten Himmel wohlin weder das Denken der Menschen och
die Erkenntnis der Kngel hinkommt

D) Die (zottheıt hat weder Länge och Breıte weder ben och Unten
weder Rechts och Links, sondern S16 1st vollständig überall un allem

V) Die (zottheit hat weder Ausdehnung och Zusammenzlehung, sondern
die Gottheit ist en rten

Ö) Die (7Zottheit hat weder 134a oben 611 Dach och unten 61 Fundament
sondern S16 1st ach un 1sSt FEFundament
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€) Die (zottheit kennt (wörtlich.: hat) eın Sich-Neigen und eın Sich-
Bücken, un eLwas aufzuheben, das auf dem Boden legt, sondern In iıhre
Hand ist alles eingeschlossen, W1e 1E dem Petrus geze1igt hat

Die (+ottheaıt hat nıcht die Brust un den Rücken hinten, daß
G1e gesehen un angefaßt werden könnte, sondern S1e ist In eiıne Feuerflamme
eingehüllt; dıe Feuerflamme ber ist S1€E selbst, die Gottheit aber ist reın
un!' lauter un klar

458 Wır glauben, daß der Vater. der Sender, In se1ıner Wesenheit Il wirk-
lıch) Vater ist. nd WIT glauben, daß der Sohn, der Gesandte, ın semer
Wesenheit So ist. und WIT gylauben, daß der hl Geist, der Lebendig-
macher, ın qe1INeTr W esenheit heiliger Geist ist

49 Drei Namen, eın oOtt
Ks 1st nıcht WLLE hber Abraham, der äalter WLl als Isaak, und bel Isaak,

der älter War als Jakob; 134 b NC her der (7ottheit der Vater ist N1C
älter als der Sohn, auch der Sohn ist Nnıc er als der hl Geist, un auch
der hl (+e1ls ist nıcht Jünger als der Sohn, uch der Sohn ist N1C Jünger
als SEe1IN Vater

öl Hs 1st nıcht WE her Abraham, der dem Isaak gemäß dem Gesetze
der Natur gebot, un bei Isaak, der dem Jakoh gebot; ast NC her
der (Zottheit der Vater gebietet nıCcC seinem Sohn, obwohl der Vater
18%, nd der Sohn ist nıcht orößer als der hl Geist, obwohl der Sohn ist,
un der hl (G(Geist ist gleich.

Die Gottheit aber, der Vater un der Sohn un der hl Geist, der
eıne Gott, sınd CN Reich und eINE Macht un: C4IN Gericht.
5 Der Vater denkt UN der Sohn berichtet UN der (ze1st billigt.

Der Vater beschließt UN der Socohn Tre!| UN der Al (Zeist führt Aus
Der Vater schafft N der Sohn ordnet UN der AI (ze12st verede

Der Vater entsendet UN der Sochn herrscht UN der hI (zerst ist Zeuge.
Der Vater ziecht sich und der Sohn gewöhnt UN der (Aeist ermuntert

Der Vater rein1gt UN der Sochn äutert UN der (zeist heiligt.

andererseits. Die erstere verteilt dıe Verba auf die einzelnen göttlichen Personen,
daß ernare entstehen und dıie Sıngularform herrscht. Die letztere sagt jedes dieser
Verba VOI allen dre1i göttlichen Personen AuUS, hat Iso die Pluralform. IDıie erstere Art
ist dıe ursprünglıche (siehe die Bemerkungen), daher habe 1C 1E 1n den 'ext aufgenommen
unter Beibehaltung aller Kigentümlichkeiten, namentlich der orthographischen; 1Ur habe iıch
in 55 h cdie beiden ersten Verba umgestellt. Unverändert lautet MDDAL-.
780 P ZAFR D (D D Gg
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Nach 54, sind 1n vlier Buchstaben verwıscht.
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Der Vater stärktl UN dAer ohn befestigt und der hI (ze12st lenkt
Der Vater bekleidet UN der Sochn krönt und der AI (ze1st verle1ı Anmut
Der Vater thront UN der Sochn richtet UN der hl (ze18t untersucht

Ebenso glauben und ebenso bekennen WI1Tr eine Vereinigung und eine
Gemeinschaft, indem WIT N1C trennen un nıcht scheiden, damıt (die
Gottheit) nıcht vielfältig werde ; WIT trennen nd scheiden <aber ander-
se1l1ts>, damıiıt S1e N1IC. vermiıscht 135b werde.

War NC </Es sind> drel, Ww1e Abraham, Isaak un! Jakob;
sondern : 6S ist einer, obwohl drei Personen sınd. —— Wır NC
<Es ist> einer, W1e Adam, der Krstling der SaNzZzen Schöpfung; sondern :

sind drel, obwohl eINE Wesenheit ist;
Sıche, WLT hören die bösen Juden und die Irrenden Ismaeliten (Mu

hammedaner) ‚„„Hıne Person Gottes und eINE atur  C 1n iıhrem
Unverstand sınd S1e blinden erzens. Sıiche, WLr sehen die götzendiene-
rischen Heıden reich Göttern nd reich Teufeln.

59 Wır a ber Lolgen den Lehrern des guten Weges, W1e uns die Apostel
belehrt haben, indem 316e sagten:

C} Der Vater ist; Sonne, der Sohn st Sonne UN der Al (zeist 1St onne
CINE ST die Sonne der Gerechtigkeit, die ber allem Cleuchtet>.

P) Der Vater ist Feuer, der Sohn ST Feuer UN der hI (ze1ist ST Feuer:
CINES ST das Feuer des Lieebens., das VO höchsten Himmel <kom mt>.

V) Der Vater 1st Morgenröte, der Sochn SE Morgenröte UN Aer hI 136a
(zeist ST Morgenröte: CINE ST die Ööte des Morgens, durch deren Licht-
glanz die Finsternis verscheucht wırd

Der Vater ast Weinstock, der Sohn ast Weıinstock UN der Al (ze1st ST
eEeINSTOC. eInNer st der Weıin des Lebens, in dem die Süßigkeit der SaNzen
Welt ist.

E) Der Vater 1st Milch, der Sochn ST Milch UN der (tAerst ST Milch
CINE ST die Milch, die unvermiıscht ist.

61 So glauben WIT un bekennen WIT, un WIT wollen das Gebet des
Glaubens sprechen:

66 Wır glauben An einen ott
Wır wollen nunmehr ZUIN Anfang der ede zurückkehren un ber

die Sanz wunderbare Kmpfängnis der hl Jungfrau eine Untersuchung
stellen, indem WIT

Jungfrau, W1e <kam esS>, daß das Feuer der Gottheit ihr (der
Gottheit) Antlıitz ist Feuer, ihr Gewand ist Feuer ihre Hülle ist; Feuer
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als es ın deinem Schoße wohnte., dich nıcht verbrannte ® Und die s1ieben
Zelte A US Feuerflammen., WO areii 341e denn aufgestellt, nd 1E
denn ausgespannt 136 D) In deinem Schoße ® Auf deıner echten Seite
oder auf deiner linken Seite, da du doch XO kleiner Gestalt (wörtlich:
Örper) warst Wo War enn der blitzende un VO  H Feuerflammen Uum-

gebene Cherubsthron aufgestellt, und WLl denn ıIn deimem Schoße aui-
gerichtet, da. du doch eine kleine Braut warst %

Muttersein un! zugleich Magdsein! Knge un zugleich e1te des
Mutterschoßes KEmpfängnis ohne Beılager, gleich : der Biene, durch das
Wort der ede _ —> Milch ın Verbindung mıt Jungfrauschaft!

C) Und WENN och dres edenke, AaNN verlangt MmeInN Ge1st, die Tiefe der
Meere deines Sohnes z durchschwimmen a ber dıe W ogen der Geheimnisse
deines Lieblings überfiluten ıhn

B) Und WEeNN och „esSs edenke, ANN verlangt wıederum MErn Geust, ın die
Höhe hinaufzusteigen un ıIn das Geheime hinauszugehen un den Vor-
hang der Göheimnisse des Lebendigen lüften; a ber fürchtet sıch VOL

der Feuerflamme und gelangt nN1C. bıis ZU Maße der Hälfte der
Hälfte des Äthers (wörtlich: der Lüfte).

V) Und WEeENN och LEeS edenke, ANN verlangt mern (ze18t, die Schultern
der Winde Zı besteigen, ach Osten un Westen, Norden un Süden un:
ach allen Kichtungen (wörtlich: TeENzen </der rde>) fNiegen, das Sein
der Geschöpfe schauen un dıe Tietfen der Meere UusS  SCNH, die Höhe
des Hımmels kennen lernen un überall und ın em umherzuschweifen ;
(aber> ist chwach (er versagt und kehrt selInem Trüheren eln
zurück.

ber jetzt wollen WIT nıcht erforschen seINe Größe un nıcht
gründen se1INe Tiefe: enn nıcht eınmal> die Zunge der Propheten und
Apostel vVErMag das Maß seiner Größe besingen se1INeEe gebührend

b.)
Kr 1st furchterregend, daß sich n1ıemand <gegen iıhn> auflehnt:

a ber uns gegenüber (wörtlich: be]1l uns) War demütig. Kr ast erhöht,
daß ıhn n1emand erreicht a ber unNns gegenüber (Ww be1i uns) hat Knechts-

gestalt ANSCHOMMLEN. Hr ST Feuer,; daß INa  - ıh: nıcht berühren kann;
a ber WIT haben iıh gesehen un (137 berührt un haben mıt iıhm
ıN! getrunken

ber Jetz wollen WIT iıhn preısen, indem WIT Heıilig, heilig,
heıilıg

Heilig, heilig, eılig
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DIE ATHIOPISCHE UNSERER HERRIN

71 Jungfrau, die du reiftest, Was wird, nd sprudeltest,
Was getrunken wiıird !

Yyot AMUS drur; das denen, die davon 1ın Glauben I! gläubig)
Leben un e1l gibt! vot WAWUS dır, as denen, die davon nıcht, ın
Glauben ungläubig)9 hart ist, daß 6S N1C gekaut werden kann,

e1in tarker Diamantstein ist!
Kelch AaAUS der, der denen. dıe davon ın Glauben trınken, Weisheit

quaulit un:! Leben gibt! Kelch AUS dır, der diejenigen, die davon nıcht In
Glauben trınken, berauscht un betäubht und Boden treckt urn Sünde
ADa Sündenvergebung hinzufügt!

ber Jetz wollen WIT deinen Sohn preısen, indem WIT
Preis Je1 Dir, Preis Se1 Deinem Reiche!
Preis, den WIT mıt reinem Weihrauch Dir aufsteigen lassen!
Hıer ist Inzens.

Jesus Christus, der Sohn des lebendigen Gottes, VO dem
jede gute abe un jedes vollkommene Geschenk <kommt)>, wurde Mensch
un: erfüllte das Gesetz des Menschseins (wörtlich : der Menschen),die Sünde alleın Q UuSsgeNOMMEN, nd lernte das Gesetz der Hebräer, wurde
Ol Johannes getauft nd 1ın der W üste versucht, hungerte un dürstete
un wirkte Wunder.

(Institutio:)
In jener Nacht, 1ın der siıch selbest dem ode überlieferte, unter-

richtete se1lne Jünger durch viele Zeichen ber Se1IN Leiden und se1lne
Kreuzigung un: seinen Tod un seINe Auferstehung In dritten Tage mıt
e1b un Seele, Gebein un Blut, W1€e vorher WAar,

während selne Jünger bei ıhm se1InNer Rechten un:! selner Linken

S11 und ihnen wurde Jener gerechnet, dessen Natur unter den
Weıizen gemischtes Unkraut War <nämlıch> Judas, der ih: verrıiet

Erhebet <eure Hände, Priester >!
damals ahm Jesus Christus Tot In selne heiligen nd seligenun! reinen, makellosen Hände, blickte ZU Himmel selinem Vater

nd flehte selinen Krzeuger AaAn un! empfahl ıhm selne Jünger, daß S1e
VOT allem Bösen bewahre,
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segnete Segen ber das yot C der Gesegnete ; brach, CT, der
Heilige, nd gab Ces> seinen Jüngern nd sagte iıhnen :

8»’" Nehmet, esset; ! Dieses (Hinwers) rot ist meın Lieib, der für euch
(hin)gegeben wırd ZUIN Lösegeld der SaNzenh Welt

Und ebenso <nahm er » en Kelch, nachdem S1Ee gespels hatten,
blickte <empor>» und sagte

87 Nehmet, trinket — —— Ieser (Hınwers) eic ist meın Blut, das dıe
Lanze für euch hervorquellen lassen wIrd.

S88 Und oft iıhr dieses tun werdet, sollt ihr das Gedächtnis me1lnes
Todes felern un das Gedächtnis meıner Auferstehung verkünden!

SI Herr! WLLE damals, un brich g1b <Jetzt>
dieses rot — —— ——

Amen.
Yl Herr! WLLE damals  9 S besiegle nd heilige un reiche (jefzt}

diesen Kelch 8 - —
Amen.
nd diesen eiınen Priesterdienst reinıge nd bestätige und

bıllıge ® —
Amen.
Und diesen melınen Mitpriester, der MIr be]l diesem Geheimnisse

assıstlert : mache UNSs, sowohl ihn als uch mich, dem Joseph un em
Nikodemus gleich, die Deinen e1b begraben haben!

Amen.
Und diesen Diakon, der gemä dem Gesetze des Dienstes dıent,

la ebenfalls dem hohen Grade uNnseTer Priesterwürde gelangen un
fülle iıhn naıt Gnade un Gerechtigkeit un: Anmut, WwW1e den Stephanus,
der die Dreifaltigkeit In der Höhe wirklich wörtlich die Wesenheıit der

schaute ;: taunte un pfff be1 der Herabkunft des hl (G(reistes.
Amen.
Und dieses Dein Volk, das sıch ın dieser hl Kirche mıt den

Priestern un Diakonen. 1395b) miıt den Großen un den Kleıinen, VelLl-
ammelqt hat, mache würdig oder: würdige), Dein hl Geheimnis Zu CI
fangen: erbarme ıch un verdamme nıcht!

100 Herr, erbarme ich Christus! Dreimal.
101 Ebenso.
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106 107 Dacantl ha; ext nach Iıie übrigen Zeugen deuten den TVext durch mehr
der mınder ausführliche Stichworte

MERKUNGEN
Überschrift. Rvy Messe unseTeTr Herrıiın Marıa, welche verftfaßt (geredet V) hat bbä

HerJäqos, der Metropolit der Behnesa (Behnesä V) IDie darauffolgende Bitte
fehlt ın Rv

Ihr Gebet, iıhr degen, mıt ihrem Diener|] gehen autf Maria, die Maskulin-Suffixa
ın aut Her]äqos.

DIie Rubrik ın lautet: Hß SaAsCc der Priester, welcher der höchste ist.  .6 Wahrschein-
lich War die Lücke ın für ıne ahnliche Rubrik freigeblieben, LWa für 26  -
‚ S SAg der Presbyter assıstens.“‘

Ks sprudelte Ps (45), Mıt diesen Worten wird die zıtiert.
eın gutes CN der auch: eın schönes Wort;: geme1nt ist die folgende Anaphora.

ich werde stehen| D gqg” ‚„„Und wiıird stehen“‘ g1bt keinen Sinn.
DIie Konstruktion ist unklar, der Sınn aber deutlich: Wıe WIT die früheren Hiıer-

archen Ryvy setzen klarer p RT° —. NSETE orväter‘‘ alg Nachfolger
der Apostel als I1ISCIC Fürsprecher be1 ott hatten, betrachten WIT auıch den jetzigen
Patriarchen VO  — lexandrıen un den Jjetzıgen Abuna VO  - Aksum q,Is L1SCeTE besonderen
Patrone bei ott ber ahe? ‚weil"” und CAQ ‚über das Haupt (die Haupt-
stadt)" bereıten Schwierigkeiten. Kıs wäare alles 1ın Ordnung, WE 118a  S Ahe? und
streichen dürfte. Tatsächlich fehlt letzteres ın Sı RYy, steht aber ın den Jüngeren Lexten;
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102 Von SaNZEHM Herzen |fehen WIT den Herrn uUunNlsSseTren ott A,
daß uns dıie schöne Vereinigung des HT Geistes schenken möge!|

103 Wie WaL, [1ıst und se1In wird VO  - Geschlecht Geschlecht
die Kwigkeit der Kwigkeit].

104 | Hier besiegle (der Priester) en e1bh mıt dem Blute, indem
es mıt seinem Finger benetzt!]

105 Indem Du vereinigst <Leib un: Blut>, g1b, daß allen, die
davon empfangen werden. ZU Leben bis ın die Kwigkeit der Kwigkeit
gereichen möÖöge _ —»

106 G1b uns, daß WIT eIN1g se]len In Deinem hl Gelste un heile Ns
durch diese Opfergabe (TT'POTCEOPCA), damıt WIT durch ıch (oder : In Dir)
leben ın alle Kwigkeit un Hg die Kwigkeit der Kwigkeit. Ebenso.

(Gebenedeit Se1 der Name des Herrn un gebenedeit, der kommt 1Im
Namen des Herrn, und gebenedeıt werde der Name selner Glorie I Z sSe1In
glorreicher Name)! Es ge1 ! Ks ge]1 ! Gebenedeit 4E1 — —- Ebenso.

Sende die Gnade Gabe des hl Geistes auf UunNns herah! Kbenso.]
107 Erhebet euch Z Gebete!

Herr, erbarme ıch unser !
Der Friede Se1 euch allen !
Mit deinem Geiste!]

dagegen ist ANe? durchgängig bezeugt und erscheint ın oa zweiımal hiıntereinander
(Dittographie). Harden und Rodwell übersetzen, als ob beide ın ihren Texten gefehlt
hätten.

Littmann möchte A0a als Fehlübersetzung VO  w L  $ ‚„siehe WIT  06 g £\—— \\
‚‚daß‘‘) erklären. Und da, I1a  > nıcht einfach streiclfen kann, schlägt VOT,

den präposıtionellen Ausdruck als nähere Bestimmung ‚100 QäN betrachten.
Kr übersetzt daher „O L1SeTE Altväter, ihr eingesetzten Vorsteher C Kirchen-
vorsteher, besonders 1n Aksum, aber uch bei anderen Kirchen), die ihr 1ın der Nachfolge
der Apostel waret, sıehe! WIT haben uch als Kürsprecher bei ott erhalten und ın

Tagen haben WIT unNns als Fürsprecher be1 Gott, Herrn, diese Wwel 93  MmMen,
die WIT erwähnen: d S Patriarch Abbä VO.  - der großen Stadt: Alexandrien und
das Oberhaupt uUuLNsSsSeTeES Landes, der selige Metropolit bbä NN C6 (Brief VO 1936
Littmann übersetzt nach plus seınen Korrekturen. ber müßte da. nıcht die Relativ-
partikel stehen: LAIHSN CM ber auch verstehen den Ausdruck ın
diesem Sinn: NFF E 7°: A1C: NA.TPA R i alr  } e77

‚„‚den über ÄAthiopien, das and uUuNnsSseTeT Väter Zn Vaterland), gesetzten hoch-
würdigen bbä Matthäus‘‘ (SO D, ähnlich L')

Da 1m Gebete ‚„früher“‘ und ‚„Jetzt” einander gegenübergesetzt Sse1n scheinen,
würde sıch vielleicht empfehlen A0 ın Mne? ändern, un das 1MmM Nachsatz 1M
Sınne VO.  S n77 verstehen: „Wie WIT uch als Hürsprecher erhalten haben,
erhielten WIT  _ ın uUunNnseTeN Tagen als Fürbitter diese beiden Patriarchen usw.“

Was aber CÖ angeht, möchte ıch darauf aufmerksam machen, da ß auf
U"'s) und dieses auf GXNEN AJ „auf den Kopf von  .6 zurückführen
könnte und daß AMACHN ın den türbittenden Gebeten des koptischen Missale das UTTEPTÜr  66 übersetzt. Allerdings übersetzt die arabische Kolumne stereotyp UTTEP mıiıt

und GXNEN mıt (G Graf{f); aber diese Übersetzungen sınd Spät. Die
könnte ber doch noch eıner eıt 1Ns Arabische übersetzt worden se1n, die
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Grundbedeutung der Präposition noch herausgefühlt der doch noch ın den koptisch-
arabischen ‚„„Leitern“‘ (Scalae) tradiert wurde. Wäre diese Deutung richtig, dann wäare
damıt eın Anhaltspunkt für die Originalsprache und vielleicht atuch für das Alter der
* Dalß ber eın gewöhnliches und geläufiges Wort WI1Ie ZACGH mıißverstanden
worden wäre, g1ibt doch wıieder Z denken. Bleibt 11a aber dabel, CO 6C  Ur

verstehen, dann mu an A Arın 7‘ E nehmen, bzw. diese
Worte A UuS dem Vorausgehenden dazu ergänzen, und übersetzen, WI1e 1C. versuchsweise
getan habe

uch die Nominativform ;Np-0 29 :, che hier alle meıne Zeugen, auch die modernen
Drucke, S5La des A erwartenden Akkusatıvys überliefern, bereitet Schwierigkeiten. Daß
alle diese Zeugen hier ausnahmslos den gleichen FKehler gemacht haben sollten, ıst, doch
ausgeschlossen. Wenn Iso Absicht vorlhiegt, dann kann 6S ohl 1Ur der VOTN Dillmann-
Bezold 143 Seite 28 ( unter NrT. erwähnte 'all se1in, wonach be1 der Apposıtion die Akku-
satıyendung wegbleiben kann, da Ja der Akkusatıv schon bei dem vorausgehenden Sub
tantıv ausgedrückt ist, So haft ohl auch Liıttmann angesehen, wWenNnn VOI' -

schlägt, ın der ben zıti1erten Übersetzung VOLr ‚„UNSCI Patriarch“" einen Doppelpunkt f
machen und stillschweigend eın ‚„„das sind“® ergänzen.

Der an Paragraph macht den Eindruck, als ob der erste der der 7zweılte Übersetzer
de1INE Vorlage nıcht recht verstanden hätte

U, durch Handauflegung bestellte Damıit wird der Unterschied der
neutestamentlichen Priester VO.  - denen des unterstrichen. Denn diese wurden Priester
durch che Geburt, jene durch die Weıihe, die Handauflegung.
a sind hne Verbum. Man wird ‚„„Laßt uns beten!‘‘ ergänzen mussen.

für] Nach koptischer Theologie, der sıch die abessinische anschließt, kann INa auch
für cdie Heiligen 1m Jenseıts beten, da, Ja die definitive Entscheidung TStT beim etzten (Ge-
richt geschieht.

erfreute| So wird Marıa angeredet, weil 1E  al der Engel mıiıt dem Worte A
‚„‚Treue dich!‘‘ XCX1PE (be 1, 28) gegrüßt hat. Die Abessinier übersetzen das X XIPE des
Evangeliums wörtlich, WIT ber sinngemäß: Avwve.

die Ge ssen dıe Cor 5D genannten Zeugen der Auferstehung des Herrn.
Wenn MD p R-0D noch nehmen, D£/_£-4.R.0 ber zuteilen, dann ist

übersetzen: ‚„‚die bereits AaAus der Gemeinde der Kırche entschlafen sind ; besonders
aber lege du Fürsprache eın für diejenigen, die diesem Orte (d ın der bei dieser
Kirche der Kloster) schlafen  ..  ® 1ın denen diıese Liturgie gerade gefelert wIıird.

Ach« inde ich SONStT nırgends, die übrigen, auch . haben D4 „inständig‘‘ ;
wird also Lese- der Druckfehler Sse1nN.

ährend ar CAQ F, fem Ch-  — aufweısen, hest, 112a  — be1 ab Cn"r °
das ber nıcht mıt ‚„Krbe‘” Wurzel DAN:) übersetzt werden darf, sondern 1U andere
Orthographie des ersteren ist.

der dıch gestärkt hat| der dich geheiligt und gerein1gt hat Rv
Webstuhl| Siehe die erste Homiilie De lIaudıbaus Marıae des Proklus (t 446

alg Pt VO  - K.pl), des bekannten Gegners des Nestorıi1us (Migne LAÄXV, Sp 681) ‚‚Marıa,
Magd und Mutter, Jungfrau un: Himmel, eınNzıge Brücke VO  _ ott den Menschen, der
furchtbare Webstuhl (ioTOs der Heılsveranstaltung; auf ihm wurde auf unsagbare Weise
das Kleid der Vereinigung (nml. der beiden Naturen) gewoben: der Weber (ioToUpYOS) War

der hl Geist, die Spinnerin (EP1IOS) die A UuS der Höhe überschattende Kraft, die Wolle
(ED10V) das ursprüngliche ell des dam (TO XPX XTOV TOU ’ASCu KOS10V), der Kinschlag
(KPOKT)) das makellose Fleisch der Jungfrau, das Weberschiffchen KEPKIS) die
ermeßhche (Gnade des Tragenden (73); der Künstler (TEXVITNS) der durch das (;ehör hineıin-
es  NE Logos." Siehe Donnerstag, Anm und ‚„„Auffassung‘” 3T siehe
uch unten

Ihiese Homiulie bildet eınen Bestandteil der ın Abessinien sehr verbreiteten un viel
benützten Homiliensammlung, Käerlos P Cyrillus) genannt.
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A Zam erständnis dieser Sym bole Mariens eisten außer dem Organon Marıae
(OM), dem kleinen marijanıiıischen Offizium Weddäaäse MärJam, e Fries, Leipzig-
Upsala 18992 3 Weddäse wa-Gendj, ed. Guidi, RBRom 1900 ( WG), das sorgfältige
Werk Grohmanns, eth. Marıenhymnen, Leipzig 1919 Grohm.) gute jenste.
Ferner ist dafür VONN gutem utzen die Luste solcher Sym bole ın GT 14 S0Os Nicht alg
ob der Verfasser daraus direkt entlehnt hätte, aber diese marıanıschen Literaturerzeugnisse
sind desselben (GGeistes w1ıe die Manche 'Titel sınd selbstverständlich, manche a ber SaNz
undurchsichtig und vorläufig unerklärbar. Jlle beziehen sıch teıils auf die Mutterschaft,
teıls auf die Jungfrauschaft, teils auftf die Heilsvermittelung Marıens, hne jedoch strenge
ıTeNzZeEN einzuhalten.

der degen des Sem] Montag, X ’ ‚„No6&€ lobsingt dır arla) mıt seinem
Sohne (Sem); denn durch dich wurde erfüllt das Wort SE1INES Segens, das sprach: „ES
wohne der Herr 1m Hause Sems (Gen %. 37)u

Rodwell übersetzt: the blessıng of Shem Nı the mnortıon of Lot Möglıich, daß SEINE Lon
doner Hs NEiA: fl" aufweist, Was mM1r ber wen1g wahrscheinlich erscheint, da, alle
meıne Zeugen no ‚„„und der Anteil flr iıhn ”“ „„se1ın Anteil‘®*“, der für ıiıhn bestimmte
Anteil, haben

die Wanderschafit des Abrahamla: die Unterredung Vielleicht: ist
AIl das Gespräch mıt den drei Kngeln gedacht. In der abessinischen Literatur kenne 1C
keine Parallele.

der uft des 1saak]| Montag, V , ‚„„‚Meine Herriın, hl Jungfrau - hauche
MIT den Duft deiner Liebe, der gleicht dem Dufte „„e1nes wohlbesteliten Feldes, das der
Herr gesegne hat (Gen ( 27)‘;

dıe Leıiter des Jakob] Grohm 390 Siehe auch
der Trost des Joseph] Wird auf den Segen Jakobs über Joseph Gen 4 9 24ff. N

splelen ; ber 1Ur das desıdervium collıum aeternorum Christus) der Vulgata würde
asscnh, das ber ın den anderen Texten fehlt bzw. kein Äquivalent hat,

die (Gesetzes-)Tafeln des Moses] W. Sonntag, Str. A arla,) bist jenes
zweıte Gemach, das das Allerheiligste genannt wird, weiıl die Bundestafeln und die zehn
Worte sich dort hefinden, die mıiıt Gottes Kingern geschrieben sind. Ks (dieses Gemach
— Marıa) brachte 19888 zuerst die Botschaft VON dem Jota, welches der Anfang des amens

Heilands } ist, der VO:  - dir hne Verwandlung menschliche Gestalt annahm
und der Mittler des Bundes wurde uUuSWwW. ota der Dekalog.

der Dornbusch des Sinai] W Donnerstag, Str ‚„„‚Dem Strauche, den Moses ıIn der
W üste ın der Feuerflamme sah, dessen Zweige ber nıcht verbrannten, gleicht Marı1a, e
makellose Jungfrau! Aus ihr wurde das Wort des Vaters Mensch, hne daß das FYFeuer sSe1INeT
Gottheit die Jungfrau verbrannt hätte Und nachdem S1€e ihn geboren hatte, wurde ihre
Jungfrauschaft (unversehrt) erfunden und auch seine Gottheit wurde nıcht verwandelt.®®
Ferner Mittwoch,A „O geıistiger Dornstrauch, der das Keuer einschloß, sowochl
das Feuer hne Erlöschen, als auch das Holz hne Verbrennung. Der Sinn dieses Bildes
bezieht sıch auf die Menschwerdung des Sohnes AaAus dir hne Veränderung und hne Um-
bildung.

die Glöckchen Gewande des Priesters Dafür finde ıch auch be1i Grohm
kein entsprechend klares Zabab Was 193f. zusammenstellt, genügt nıcht für meıne
Zwecke.

der Stab, der sproßte uSW.| 0 Mittwoch, A ALAX. ‚„Der Stab Aarons gleicht
der Jungfrau; denn sproßte Blätter, hne gepflanzt, un: blühte Blüten, hne begossen
worden Se1IN.

die Denksäule des Zeugnisses des Josua|] Hier kann 1Ur Jos 4, 5—9; DEn
1n Betracht kommen ; ber über das Tertium comparatıonıs kann ich nıchts finden, 1Ur 1M
Vod val 0, Jol D, wird Marıa @AT NT°  \n H20Le (!) AO-N, (!) ‚„„‚columna testimonır
secundum pronhetam Hoseam)‘° genannt E 144) Da aber be1 Osee keine Säule
erwähnt ist, wird INa  - AA (Josua) STa AD-N, einsetzen mussen. Besser würde die
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Is 19, erwähnte Denksäule Jahwes der ägyptischen (irenze assch; aber da die
Y tel chronologisch geordnet sind und dıie Propheten TStT. ın erscheinen, kann schon
AuUuS diesem (Grunde weder VOoNn einem Denkmal des ]sa18sS, noch VO  - einem solchen des Osee
die Rede SeIN.

Denksäule des Namens|] des Ruhmes, ‚ISO Ruhmesdenkmal des Josua,
Denn wird nıcht SEMLO, sondern SECM lesen SEeIN.

das ell des Mittwoch, A XX deutet; sehr hübsch auf das wunderbare
Empfangen Marıens: ‚„Das ell des (+edeon gleicht der Jungfrau; denn 1a  > fand VO  -

den Tropfen des Tauregens VO.  - ben her betaut VOL, während die N Umgebung wört-
lıch Krde) vollständig trocken WäaT. So empüng die hl Jungfrau den Tau der Segnung,
der VO Schoße des himmlischen Vaters herabkam, während alle <anderen> Krauen VO  —

dıesem 'Tau unberührt blieben, da S1€e nıcht würdig I, ihn tragen. Und wıederum
fand INa  ; das ell trocken VOL, während die N Umgebung rde) VOINl den Tropfen
des Tauregens betaut Wa gleichwie kein Samentropfen die Jungfrau berührte, während
alle /anderen> Frauen, Ww1e Herkommen 1S%, durch Samentropfen empfingen; ber die
Jungfrau hatte keinen Anteil mıt ihnen der OÖrdnung: verschieden War ihr Empfangen
un verschieden ihr ebären.“‘

das Salbgefäß des Samuel| Freitag, L, „ Düu bıst das Salbhorn Samuels,
das angefüllt ist miıt dem Geiste der Prophezie, der VO Hause Sauls wıch und sich 1m
Hause Davıds niederließ ;: denn A us seinem Samen ist das Wort Kleisch geworden.‘.

der Wagen des Aminadab| ittwoch, XXVL, 58 (vgl auch dıe Anmerkung
dazu): „O Wagen des Aminadab, der den Krstgeborenen Sabaoths getragen un! autf den
Kniıen den geschaukelt hat, der alle Welt erfüllt.“®* Aminadab — „ Fürst meınes Volkes*‘*

Christus, a 180 Wagen As — Marıa. Vgl Nilus ın der Catene des Prokop 711 be1
Mıiıgne LXXVIL, D Sp 17925

dıe Hartfe des David] ittwoch, N ‚„‚Denn 1E arıa) ist die Hartfe
Davıds, auf der das Loblied (zottes gespielt wurde.  C

der verschlossene Garten uSW.| Grohm Mittwoch, XX  9 !90
versiegelter TUNNEN der Glorie, AuUusSs dem W asser geschöpft wurde, hne Se1N Diegel
öffnen! verschlossener Garten, dessen Frucht gepflückt wurde, ohne da ß bei der DNEUEN

Art, VO:  S Geburt dıe Pforte aufgeschlossen wurde.““
und haben DanZz allein noch eınen Zusatz, der aus dem äthiopischen Hohenhed

(Ct 4, 12) stammt 17T DB“  — Q  S ILA  S ("HAN. ist Druck-
fehler) ‚„„[der verschlossene Garten un: der versiegelte Brunnen | deine (£.
Wege*‘ deine Sonderart, dein Privileg. Mıt anderen Worten, dıie jungfräuliche Mutter-
schaft War und ist das Vorrecht Märiens. ber dieser Zusatz STOT den gleichmäßigen Iuß
der SS 38 —42, da durch ihn eın selbständiger Satz entsteht, der die einftfache Aneinander-
reihung der Symbole der I’ypen Marijens ınterbricht un: ın arenthese gesetzt werden
muß Dadurch verraten sich cdie Worte Q.G'  S I1LA  S als Fremdkörper und sıind daher
als späterer Zusatz streichen.

S1e finden ıch übriıgens 1Ur ın der äthiopischen Übersetzung des und wäre schr
verlockend, die Entstehung dieser welche STTOOTOACI OOU der griechischen Vorlage
wiedergeben will, und ihre Entwicklung 1mMm einzelnen verfolgen. ber A UuS Kaummangel
muß ıch diıeses NEUE Beispiel e1ıner ‚„schöpferischen Kxegese‘” 1m äthiopischen auf
Sspäter verschieben. Nur sovijel E1 verraten, daß der Übersetzer MT OCTOACH G O'  C ‚„„deine
Sendungen‘”, durch das Abstraktum QQ P ‚„„‚Sendung‘‘ wıedergab (vgl DA VOIL peN
A0l VOIN AD ON VON DR.N:.:) (}+eradeso lautet a ber eın Plural VOIl a „Weg“

Der goldene Korb des Klıas|] Davon ıst sSonst nırgends dıe Rede, weder ın der
Biıbel noch ın der marı]ıanıischen JLiıteratur, auch (Grohm 399 kennt 1Ur diese Stelle. Dagegen
ist der Vergleich Marıens mıt dem goldenen Mannakorb sehr belhiebt (Grohm

dıe Erstgeburt des Daniel] Der Stein, der sich hne Zutun VO.  > Menschen-
händen VOIN dem Berge losreißt und die Statue des Nebukadnezar zermalmt, wird schon VO  w

1renaeus, Adı Haereses 3, Z1, (MignePG VIÄI, Sp 953) auf die Geburt Christi AaAus der hl
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Jungfrau gedeutet. Siehe VO  - Lehner. Dire Marıenverehrung ıN den erstien Jahrhunderten,
Stuttgart 1886,

Der Berg Pharan| Samstag, DVE, ‚„‚Ich besinge dich (Maria), and Pharan,
das mıt ‚‚Kalbin"” verdolmetscht wırd und daher eın Kanal der Prophezie aı Vgl
Montag, {  r ‚„‚Deshalb sagte Davıd (ın PEersoNa Christi): ‚‚Ich gefalle dem Herrn mehr
als eın YFarren einer Jungen Kuh, der Horn und Klaue noch nıcht hervorgebracht hat‘‘
(Ps 68, 32) ‚‚Warren‘‘ nennt nämlich den Sohn Grottes, un ‚„Junge Kuh** nennt die
heilige Jungfrau; ‚‚der Horn und Klaue noch nıcht hervorgebracht hat‘” sagt ber des-
halb, weil keine (Gewalttat seınen Händen und die ast der Sünden nıcht auf seinem
Haupte 1S%t wahres, reines Opfer, ‚Jesus VO  - Nazareth, Sohn der heiligen Jungen K h'“
Andere Stellen bei Grohm 250

der Ausgang des Gesetzes uSW.| In R ıst der 'ext, glatter, weil VOT Ach;:
fehlt; dann ıst Marıa der Ursprung des (esetzes des Neuen Bundes, ist Bethlehem und
and KEphrata, weil S1e den Stifter des geboren und ihr Schoß se1Ne erste Heimat War,.

Vgl 0 Mittwoch, AÄAXX, ”0 goldene, bethlehemitische Patene, dıie geboren hat das
rot des Hımmels (Bethlehem — Haus des Brotes), das die Kegen nıcht sproßten und die
Lüftfte nıcht aufzogen. Be]i der gewöhnlichen Lesart muß 11anr entweder H HO-Ar'l:
‚„„das 18at nehmen der die Genitive VON aDO-46, ‚„Ausgang‘“‘ abhängen lassen, ber dann
würde 111a A/ erwarten.

Rodwell übersetzt: .5  e COMUNG ONE of Haggatr, the Bethlehem MN lanıd of Hnhratah
of Maıcah‘”, Liest Iso der korrigijert ‚„„des Gesetzes‘‘ ın ‚„‚des Aggäus‘‘; ber
qD-40 bedeutet nıcht der ‚„‚Kommende‘‘, sondern ‚‚der Ausgang‘‘, ‚‚der Ursprung und
beim genannten Propheten findet; sıch keine Stelle, auf welche hier angespielt se1ın könnte.

der Baum des Lebens des Silondis] Rodwell überträgt: ‚„‚Ehe Lree of Lıfe of
Zenphanıah"‘ und bemerkt dazu ;  he text 18 VETY COTTUDL. T’he word ılandas (1 8 Aoubtless

corruptıion of Sophonıas, commemoOrTated uın the AethıoDıCc calendar July 4u Nun ist
‚War recht ohl denkbar, daß 11a  - mAr der M°{ A, WET)] der und der

Buchstabe undeutlich geworden ıst, Sophonıas erganzen kann; ber
WEl sollte das bekannte ‚„ Sofon)]ds‘‘ In das unbekannte Sılondis und Varıanten verlesen ?
uch ist beim Propheten Sophonias niıchts VO.  - einem ‚‚ Baum des Lebens‘‘ entdecken.
Andererseits erwartet 198828 hier eıinen der kleinen Propheten. Jedoch kommt IN 1ın
Sılonıides (Selon[e]dis a b, Silon[e]dis qa Rıy I Sıilodis (!) D  r Silwonf[e]dis h) SONStT. nırgends
mehr VOT. uch der gelehrte unıerte Abuna Tecle Marıam Kahsay-Jerusalem konnte mM1r
keine andere Aufklärung geben alg jene 1ın der Krklärung Tafarıs dieser Sstelle ın &R 239
Kr hatte die Liebenswürdigkeit, MIT den amharıschen Text 1nNs Italienische übertragen:
‚, I’uU SCr Come albero da Sıilondis.*® SPLEQAZLONE : Sılondıis fu 1L0sofo. Hglı due
alberı; CON l’2ın0 uUCCHLEVA, CON l’altro JUATLA. Altra SPLEGAZLONE : Kssendo nNCONVeENTENTE dı
PDPATAGONAT € Nostra S19NOTA Marıa d albero, drCcestL, che (Sılondis) CVY'A, UuN cristiano: eglıd0DO (WLDETr ereduto d0DO ESSCTE STALO battezzato, COMDOSE muolte omılıe, SCTLSSE muoltı Iıbri
moltı Adott, IO CAtano NEr loro trattatı drcendo: ‚„ Sılondis chiamo In Marıa: T'ı SEr albero
dr 2la albero dı salvezza*‘*. Altra SPLEQAZLONE : Il NOME Sılondis (D al NOME frlosofico dr alo-
MONEC., allora rl ‚ESLO 0ß ,D HAA N Sı tradurrebbe COS1 Marıa, T'a SCr
quell‘ albero del quale Salomone, ol CUL NOME J2losofico (D Sılondis, Aisse: Lignum »”ıtae est his
qur apprehenderint (Prov. 3, 18)

ber damıt War solange nıchts anzufangen, als eın sonderbarer Philosoph amens
S51 d1 nırgends autzufinden War. UTS als ich zufällig uf den ebenso sonderbaren
Philosophen Secundus mıt dem Beinamen ‚,‚der Schweigsame‘‘ stie (3} und mI1r klarmachte,
daß sıch seın Name arabıisch geschrieben ” aa N —“ VO.  a (Silondis)durch den Querstrich des Kaf unterscheidet, an das Ha des Kolumbus‘‘ fest; Mıt
anderen Worten, Silondis ist auf dem Wege VO der arabischen V orlage 7111°

äthiopischen Übersetzung Au Secundus verlesen worden, wohbel vielleicht. der Platz
unter den Propheten und der Prophet Ahijas der Silonite ( AYX1cXS, 2nAwvitns, ANPMA°TP), Ahias VOIL Silo, (LLL Reg 44 9 nıcht DaNz ohne Einfiuß H- S e

C  RI  US,; Tritte Serie XIL Bd eft
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eundus soll unter Hadrian gelebt haben, „„Se1n Leben un! se1ine Sentenzen‘““ sind nach
Lazarus Goldschmidt, Bıblıotheca Aethiopica, Le1ipzig 1893, 4 ’ iın der griechl1-
schen, lateinischen, syrischen, aTrTabischen und äthiopischen Literatur vorhanden, a ber

Über ihn siehe die Skizze be1 Goldschmidt O19898 Spezialisten bekannt.
uch weıtere Literatur, VOT allem die Ausgaben Bachmann’s, angegeben ist. Leider
konnte ich letztere nıcht erreichen. Dort würde ich vermutlich die ‚„„‚beiden Bäume‘‘,
VO  — denen i spricht, und ohl uch noch die übrigen Details belegen können.

Durch diese Verlesung, die 1LLULP bei arabischer Schrift möglich ist, dürfte der Beweıls
erbracht se1n, da ß cdıe A UuS dem Arabischen übersetzt wurde.

der reıne Tempel Rodwell: ‚‚he that erzeth of Maleacht‘‘ ‚„‚der Schreier ufer)
des Malachias®®. Verwechselung VO C  > „ Tempel”*‘, ‚Palast”®, miıt FE  > ‚„„schreien‘‘ ‚„rufen‘‘.

43 a) Jungfrau] adı VO der (inade RV15 voll des Lobpreises Ww.e

RyvyV) mıt himmlischem BT.;| mıt geist1igem Br
sondern himmlischen Trank] sondern geistigen Trank Rv

E) dıe Unreinheit|] che Wehen Rrvr. Mit der Unreinheit ist die geschlechtliche, der
Monatsfiuß gemeınt. In der Athanasıus-A heißt ın den Improperien 15 b „O Kva,
Was haben WIT denn dir getan ? Siehe, alle deine 'Töchter weınen, WEeNTN S1€e ın Schmerz
und Weh gebären, und bluten, wıe du jenen Baum 1 Paradies bluten machtest.“* Demnach
hat der Baum der Krkenntnis geblutet, als VON ihm Kva die Krucht gepflückt hatte, und
sınd cdie monatlichen Blutungen dıe Strafe dafür

sondern du bıst mıt und geschmückt|]| sondern du bist das Heil für cdie
N Welt geworden Rv

Wie erzählt wird| 1nweils auf e1ın Apokryphon.
Y)) damıt BT dı ch rel be wahre|] damıt dich ın Heiligkeit U, ın Reinheit bewahre Rv.

wurde ın deinen eingeschlossen]| wohnte Iın Mutterschoße
ohne da ß ben vollendet aufgefüllt, ergänzt worden wäre. Dagegen

Rıvy hne da ß ben verkürzt W. Ich würde diese vorziehen;: denn der Sınn
wird eıIn: hne daß das Wort ben wen1ger ott un unten mehr Mensch geworden WwäarTre.

Rv Kıs wohnte In deinem Sehoße das Heuer der Gottheit, das unerforschlich und
unmeßbar ist; das irdische Feuer ist dagegen erforschlich und meßbar. Kıs wäre daher nmicht
richtig, WeNnNn WIT das Feuer der Gottheit mıiıt dem irdischen erforschlichen und meßbaren
Feuer vergleichen würden. Von der Gottheit kann 112  - nıicht Sagenh: S1e entspricht diesem
der S1€e gleicht jenem. Der letzte Satız gehört 1ın Rv nächsten Paragraphen, ın den
übrigen Texten schlhießt ab.

C) keine Begrenzung] keine Schwäche
V) Rv sondern die Gottheit ist allen Orten, w1e heißt Hier wird Nau WwW1e mıt

Mn e? NUYA autf ıne (schriftliche) Quelle, ın diesem Falleohlauf die Schrift.hingewlesen.
Ö) sondern 316 iıst Dach und S1e ist selbst Dach 1: Ryv
E) keın Sich-Neigen USW.| Can ist nıcht mıiıt ‚„„des Hauptes‘”, sondern als Re-

Hexıyum geben.
WwWw1e 31€6 dem Petrus gezei1gt hat] Anspielung auf ıne Stelle 1m Qale&mentos

(Klemens), die 1n der Tübinger Hs auftf fol. H2i D4 Zz.Uu suchen ist, derzufolge der Herr dem
Petrus handgreiflich ‚„zeıgte, WwW1€e C. der Sohn Gottes, derselbe, der vor ıhm (Petrus) steht,
Alles geschaffen, Himmel un:! rde ın Se1INeEeT Hand hat und War handgreiflich, indem

vermöge e1ınes erstaunlichen unders das an eltall 1n se1lnNner Hand TNINEeIN-

faßt und den Petrus aut das Gesumme und Getöse aller der ın se1NeTr Hand vereinıgten
Wesen horchen 1a6 Dillmann, Bericht über das äthronısche nıch Olementinischer
Schrıften ın den Nachrıchten DON der Georg-August-Unwersiutät und der könıgl. Gesellschaft
der Wıssenschaft Göttıngen (M9) 18568, Nr 11 192)

C) die Brust USW.| Brust und Stirne un: Rücken hinten habese Ihiese
Lesart ıst Wäar sehr gut bezeugt, ber ‚„„‚hinten‘‘ ist ‚„ Tautologie‘ und ‚‚Stirne‘ StÖTt; da-

gibt Aa yl Ql  R HA a ©C ‚„‚die Brust (oder: ihre, der öt;
heit, Brust RV4) und den Rücken hinten‘“ einen glatten Satz



DILIE ATHIOPISCHE UNSERER HERRBIN AR

da ß S1€e gesehen werden kann] fehlt 1ın Ryv
angefaßt k.] erkannt \ ( Vertauschung VO  - mıiıt A) &s ın ıst die Negation SINN-

los, Iso tiılgen.
der Lebendigmacher! Rv, bzw ersetzen durch den Zusatz: ‚‚der auf den

Jordan und über die Apostel herabh kam
hı äalter als S. ] add Ryv obwohl der Vater ist
der hl iıst nıcht JjJünger qals eın Rvyv der hl ist nıcht Jünger als der

Vater und der Sohn, und der Sohn ist nıcht Jünger q Is Se1Nn Vater, obwohl der
Sohn ıst

als der h1 Geist] om h el caeter+ı.
obwohl der Sohn 1St] obwohl e gleich ist Rv;

die Gottheit aber] Ryv
eın Keıich] ıne (Horie unı eın Reich Ryv
|  5 bilden ın Ry eın kleines kKunstwerk: Taten der hl Dreifaltigkeit sınd 1ın Je

drei Betätigungen zerteilt, die sıch W1e Begınn, KFortführung, Vollendung zueinander VelI'-
halten und auftf die einzelnen Personen verteilt sınd, daß dem ater das Beginnen,
dem Sohn Cdie ort- und Ausführung und dem hl Geist die Vollendung zukommt der
appropruert wird. In ıst diese kunstvolle Anordnung ZEeTStÖTT, indem jede dieser

Betätigungen allen drei Personen zugeschrieben werden, Iso (nach h)
‚„Der Vater und der Sohn und der hl Geist denken;: der und der und der hl G

berichten; der und der und der hl billıgen usSsw.°
Diese Änderung wıird Aus dogmatischen Gründen erfolgt se1n, da 1112a  - ın der ersten Rezen-

107 den Grundsatz: „Ompera Den ad eXtra irbus DETSONLS sunt COMMUNLA “ für verletzt der
doch gefährdet ansah, mıiıt anderen W orten, ıne detaıilherte Appropriation für weıt-
gehend un! daher für gefährlich hielt. Daher wiıird diese Rezension als die ursprüngliche
wıederherzustellen Se1IN. Aus diesem Grunde habe 1C Rıv 1ın den 'Text aufgenommen ,

ber ın den Apparat verwıiesen. Von den Kınzeln-Varianten sın d bemerken:
53, redet en gewöhnen (vgl DE 15)
55, 20° befestigt (-zen)] machen welse (belehrem)
5 $ 22 1. bekleidet krönt|] Lr hasb DT.
5 R9  N und A 0 sınd Synonyma. Letztereas unter 0716 be1 Dıillmann inden.

damıiıt (die Gottheit) nıcht vielfältig (und getrenn D werde.
1Ss eıner, obwohl uSW.| ist eın Gott, obwohl USW. &L.

auf BRasur.
obwohl drei ersonen ın drei Wesenheiten (!!) Ry svld, denn S 3 steht

Die m drei Wesenheiten‘‘ mu eın Versehen Se1IN; denn 1m gleichen Paragraphenkommt DA  vS ın der Bedeutung VO  _ ‚, Wesenheit‘ VOT, kann Iso hier nıcht ‚„Person‘‘
bedeuten. Beachtenswert ist, daß diese Haeresie se1lıner Vorlage unbeanstandet über-
ÖOINnmMmen hat

Eıne Person Gottes] eın ört as Rv:;: B
und ıne Natur] s Rrv.
1n ihrem Unverstand] ın ihrer Unwissenheit Ryv
Rv Wir hören die Juden und Ismaeliten ın ihrer Unwissenheit SaDe. ur eın

Gotit: denn SIE sıind blinden Herzens. (Jeteru: Wır hören die und Is. Sage: Eine
Person Gottes und 1ne Natur (und Varianten) ın ihrem Unverstand sınd S16 blınden
erzens. Die Konstruktion VO  S Ryv ist dıie glattere und wırd A einsetzen
der ın Gedanken ergänzen mUussen.

reıl ch Göttern usSswW.| wörtlich: deren Götter zahlreich und deren Teuftfel viele sind.
den Lehrern des guten eges|] Um den gleichen Gedanken auszudrücken,

kombinieren die Zeugen die Begriffe VO.  > Lehrer, Lehre, Kührer einerseıts und Weg und
Leben andererseits und stellen das Kıgenschaftswort SR bald Un ersten, bald U
zweıten Substantiv.

Der Akkusativ Qg Rv wird ın &T  d andern se1n.
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ıne ist die Röte des Morgens UuSW.| elınNner ist der Glanz, durch dessen Ilicht
die Finsternis verscheucht wird Ryv

Rv und WIT alle glaubend und bekennend wollen sprechen. Erinnert
griechische Partizıplalkonstruktion.

62 Von diesen Rubriken bedeutet die allerletzte: ;,Das olk spreche das Glaubensgebet
Credo), WIE ın der der 318 Rechtgläubigen steht‘* (1m Missale auf 55)

Der Ruf des Diakons heißt ın ‚JM der Weisheit des Herrn antwortet das Gebet
es Glaubens 5

Rubrik ın ‚„„Das olk soll ın allen Pontifikalmessen sagen‘®*.
das FKFeuer der Gottheit] das verzehrende Feuer Gott) BRrv.

fg festgemacht, (wörtlich: gefesselt) R! verborgen W.e beide fügen noch
hinzu: und S16 aufgerichtet ? Dagegen lassen | DA£,-E: - nA 1mM folgenden
Satze AUS. EKEs lıegt Iso ıne Verschiebung des Textes VOT:

gleich der Bıene durch das Wort der Kede] Über dıie CONCENLLO DET MAUTEWM

Vırgınas nach Analogie der Bıenen habe ich mich ıIn den Anmerkungen ONNeTS-
tag, ALIL, und besonders Freitag, L, DE verbreitet. und habe uch den Ursprung dieser
Analogie aufgezeigt. Hier genügt C dıe Hauptgedanken ‚USs Kreıtag, L, 19ff. heraus-
zuschreiben, un den Gedankengang des Verfassers verstehen: die du das Wort
hne Mannessamen geboren hast, gleich der Biene AUuSs der Zelle, dem Ursprung des Honig-
se1mMSs; denn die Geburt der Bienen-Made : der Zelle geschieht durch das Summen der
Stimme der Biene und der Honigseim wiıird gleichfalls AuUusS der Zelle geschöpft. Die Geburt
des Wortes ‚UuSs cdir geschah auf die gleiche Weise; denn Gabriel sprach uUuSW. Das Wort des
Vaters erscholl In dein Ohr durch den Mund (Gabriels und dadurch wurdest du 19808 der Zelle
gleich; denn durch das Hören des Wortes hast; du empfangen un STa der Flügel der
Biene haben dich die Klügel des (hl.) Geistes beschattet und des Honigseims, den sıch
die Biene durch Sammeln der Blüten bereitet, wurde der Seim der Prophezie, der Au der
Blüte des Wortes der hl Propheten zusammengeholt wurde, über dich ausgegossen.
Andere Stellen und Literatur siehe den angegebenen Stellen. Sonderbarerweise fehlt die
Biene 1M Physiologus. Die A bessinier werden ihre Kenntnis dieser Sdage dem Proclus VO  H

Cyzicus bzw Konstantinopel ( 446) verdanken, VO  - dem S1e uch das ild VO Webstuhl
(sıehe ben 34) erhalten haben, W ÖO uch das Wort TEXVITNS Ö ö1 AKONS EIOTMTNÖNTAOAS
Aoyos (Oratio de Iaudıibus Marıae, Mıgne E  . Sp 681 B) steht Wahrscheinlich
wırd der ‚„„KErlos‘‘ auch hier der Vermittler SCWESCNH Se1IN. Nebenbei SEe1 bemerkt, daß uch
das Hasultet be1ı der Karsamstags-Liturgie ehedem Sanı n0 CTE beata mırabialıs apıs!
Ourius NEC HTK mAasculr vuolant, foetus NO  z QUASSANL, NEC falzr destruunt castıtatem!
Sıicult sSancdta concepıt vWrgO Marıa.“ Siehe Orıgines du eulte chretien,

edaıtron, Pariıs 1903, 355 Eine Spur davon ist 1mM Praeconvum geblieben, WO VO.  —
der ‚ APUS mMater‘‘ die Rede ist, welche das Wachs der ÖOsterkerze, die Ja den JA T
erstandenen symbolisiert, „,WN substantıuım mnreivosae AurusS Lampadıs eduxıt.“

durch das Wort der Rede] Genauer, dem Biılde entsprechender, WATEe ohl ‚durch
den Laut der Rede‘‘; denn das Tertium ist nıcht ‚„„inhaltsvolle Worte‘”, sondern das Ge-
räusch der Worte (‚„dıe Bienen empfangen, Wann ihre Königin singt“ summt) ber
dabei Wa sich der Verfasser ohl bewußt, daß uch das W 6rt bedeutet. Da
INa  - 1MmM Deutschen dieses Wortspiel nıcht besser nachahmen kann, habe ich STa ‚„„‚durch
den aut (Fon) der Rede‘‘‘* W16e ben übersetzt.

Bemerkenswert ıst, daß 1Ur Ryv dıe Unterordnung: N  > ‚„ Wort der Rede‘*‘*
haben, während hbsD (a 0OM) die Beiordnung ZUN ‚„„das Wort, die Rede*“*
überliefern, die INan auft den ersten Blıck ebenso W1e die eTste verstehen wırd ber
die Sache hegt vielleicht doch tiefer und beruht auf dem abessinischen Grundsatze VOIN

‚„ Wachse‘‘ und dem ‚‚Golde*”, VO Biılde und dem Symbolisierten, die immer beigeordnet
werden. ‚„„CUar LOULES les MOESLES ethı0Dıques Onl melange DTESGQUE contınuel des Jıqgures
SULVLES de leur fıgure Un MUMOCUNE 2äA018S0N '9 semblable CE: Jacon Ae dıre: Dawvıd Namo-
lcon VAINQUEUT Ades phılıstens mamelouks. Davıd el hılistins 6  est Ia CLE la fıqgure,
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Namolecon el mamelouks, est l’or le fıqgure.“‘ (P Juste d’ Urbin Cap In 249
der (ollection d’ Abbadıe; sıehe Conti KRossini, Parıs ‚JJAs 1914 (Haxtraut 239)
Daher sınd die Kene uch für cdie A bessinier nıcht immer leicht verständlhich.

Dieses vorausgeschickt, möchte ich die Vermutung äußern, daß der Urheber der
cdıe Unterordnung ın die Beiordnung geändert habe, um als ‚,Gold‘‘ und 0  >
aqals ‚„‚ Wachs‘‘ hervorzuheben, mıt anderen Worten, schon durch die Konstruktion darzu-
tun, daß der LOogos, der ıIn den Schoß Mariens wirklich einging, durch die Rede des
Kngels, welche durch das Ohr der hl Jungfrau eiNg1nNg, symbolisiert werde.

Daß ber die Beiordnung TST spätere Änderung ist, Iso Rv die ursprüngliche
bewahrt haben, scheint mMI1r daraus hervorzugehen, daß sSonst die Keihenfolge ist Wachs
Gold, also: Rede Wort, nıcht umgekehrt, VOINN der der Urheber der nıcht abgegangen
waäare, WE nıcht der ext ihn SCZWUNSEN hätte

AÄhnliche Gedankengänge siehe In der der 318 Kechtgläubigen meıner Ausgabe.
früheren Sein zurück| Standorte Wn Rv.

(so da ß sıch nıemand a auflehnt] C. der sıch nıcht fürchtet
DT Ryv Diakon: Antwortet!

Die Texte fordern auf verschiedene Weise auf, das Irıshagion (vollständig) beten;
dabei verweısen Hy ) a,11 den 1972 H2°U das Morgenoffizium, das 1T
11aNnn ın sSeINE Ohrestomathia aufgenommen hat, das Irishagion abgedruckt ist
Gemeint ist auffallenderweise nıcht ‚„„‚das Siegeslied“‘ (Ö ETTIVIK1OS UMVOS), das dem Sanctus
der Öömischen Messe entspricht; sondern das Agıos T’heos der Improperien, das ber
ın der äthıopischen Lıturgie Zusätze erhalten hat (Dillmann Zeile 1—11)

Die Texte behalten nıcht durchweg die Relatiykonstruktion bel, sondern ziehen
namentlich ın D, dessen Konstruktion überhaupt etwas schwerfällig ıst, eıinen Haupt-
Sa 0 VOLS /

| A Trot Au dir! Denen, die davon ıIn Glauben CSSECN, ast qul und iıst Leben und
ist Heıil rot Au dir! Denen, die nıicht glauben, ist, hart, daß nıcht gekaut werden
kann, und ist un ıhım 1n starker Diamantstein. Kelch AaAus dir, der denen, die davon ın
Glauben trınken, Weisheit sprudelt und Leben hinzufügt! Kelch AuSs dir! Diejenigen,
die nıcht glauben, berauscht und betäubht uUuUSW

In fehlt merkwürdigerweise ın den parallelen Sätzen (2D und (35 die Negatıon,
daß tolgendes Nonsens entsteht: no rot AusSs dir! Nenen, die davon ın Glauben N,
ist. hart, daß 111a  — nıcht kauen kann, ist eın starker Dıamantstein! Kelch
AUS dir! Diejenigen, dıe ın Glauben davon trınken, berauscht und betäubht und wirft
S1Ee nıeder und fügt Sünde ADa Sündenvergebung hinzu*®°. ID muß beidemale heißen:
nıcht In Glauben der 1n Unglauben hne Glauben: ber da an beiden parallelen
Stellen die Negation ausgelassen 1St, mu ß doch dabe1 ı1ne Absicht 1MmM Spiele SCWESCH SeIN.

m 1ıt dem Kreuzlöffel] Das ist eın Löffel, dessen Handhabe ın einem Kreuz
endigt. Derselbe wird ZULTL Ausspendung der hl Kommunion verwendet, indem auf iıhm
die hl Hostie ın das hl Iut getaucht und dann dem Kommunikanten aut die Zunge
gelegt wırd. Hier dient nach der Rubrik ın D Aufnahme und Verbrennung des
Weihrauchs, 1so als Weihrauchfaß. Die Pharaonen räucherten miıttelst solcher ‚,Löffel‘‘,
ber hne Kreuz. Einen Beleg für solche Thuribula be1 den Abessiniern kann iıch jedoch
nıcht geben. uch das SONST, gut ausgestattete Lindenmuseum Stuttgart besitzt kein
Kxemplar. Rücker macht mich darauf aufmerksam, daß Cabröl (Dictsonnaire
d’ Archeologie chretienne V3 Pariıs 1922, Sp 27), 4068, nach Strzygowski, Komp-
tische Kumnst, 1904, 'Tafel S Beispiele solcher Löffelförmiger Käucherpfannen des kop-
tıschen Rıtus mıtgeteilt hat Kıne Mittelform zwıschen Löffel und Becken, welche
besser hierher paßt, wurde Medinet Abu be1i Luxor gefunden und ist (3: Sp 31,
IH.: 40792 abgebildet. Der Stil ist aber bei keinem Kxemplar kreuziförmig, sondern bei
allen glatt.

Rv Hierauf inzensıiert, der Presbyter assıstens. Nach q [) spricht während der Räu-
cherung das olk ‚„Gedenke J;  9 Herr, ın Deinem Reiche!‘‘
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und erfüllte des Menschseins] und alles Tun der Menschen tat Rv
und lernte USW.| DT und wurde 1ın Bethlehem geboren Ryv

durch viele Zeichen| ewelse AaUusSs der Schrift.
dessen atur| der VO  - Natur AUS, Se1INeT Natur nach uUuSW. Rvyv
ın seıne makellosen Hände] ın heiligen Hände und makellosen Fınger Ryv
brach]| segnete RYV; DT ACUNEAM Atrt Brotbrechung ?)
esset| ad. davon ihr alle Ryv.

(hin)gegeben W. | gebrochen wıird Ryv
trınket| adı davon ihr alle Rv.

hervorquellen W. | ad ‚durch das die Sünde (oder: damit S3 nachgelassen wird.
Amen.‘‘ Ryv

das Gedächtnis meılınes Todes — Auferstehung] beidemal: meın
Gedächtnis.

verkünden]| adı a b(s Wır verkünden Deinen 'Tod
DIie Kı haben hier, Ww1e ın anderen äthiopischen sowochl

beım Brote als uch beım W eıne ıne Formulierung, W1e S16 bei den anderen Rıten 1Ur

ıne maronitische Anaphora ausgeNOMMEN (Basılius ö1) nıcht vorkommt, nämlich:
‚„„Dieses rot ist meın Leib; cdieser Kelch ist meın Blut‘‘! Diese Fassung wurde schon
früh VOIN den Jesuiten-Missionaren beanstandet und ist 1M modernen kath Missale As
durch Streichung der Worte „Brob” un ‚„‚Kelch‘ sanıert worden. Über die Gültigkeits-
irage haben die Dogmatiker das Wort und, nachdem 1U as an Missale ediert und
übersetzt ıst, WAaTrTe wünschenswert, 1111 die ‚„„‚Konsekration‘ be1 den A bessiniern
professo gründlich behandelt würde. Kınıges Materijal habe ich dazu iın meınen Ausgaben
ın den Anmerkungen beigesteuert, bes Anm D8; Athanasius 8 9 Basilius öl;
Epiphanıius und 45 ; Joh. Kır (6— bes Besonders ist beachten, daß
sowochl als auch R, cije enditro DTINCENS, die gleiche Formulierung WwIe
P IR D und P R.I”E DA haben, da ß Iso Tesfa dejon und se1ne late1i-

nıcht beachteten.
nıschen Berater dieselbe LÜr unverfänglich betrachteten oder, Was wahrscheinlicher ist,

diesen ‚6C M Mitpriester|] wörtlich: diesen Priester, der neben mMI1r ist. | diesen
Pr der neben mM1r be1 diesem (+;eheimnisse miıthıilft

mache uns| mache mich D

pfiff und Rı D Hıer pfeift der Diakon]. Letztere Rubrik kommt uch ın
der des Joh Kr 1m (Jod Berol. 414 VOÖL>; 1C. habe ın meıner Ausgabe Iın der
betr Bemerkung (S (9) darüber austführlich gehandelt. Hıer genügt C} bemerken,
daß diese Zeremonıie mehr eın Hauchen miıt gespiıtzten Lippen als eın wirkliches schrilles
Pfeifen und nach der Grundstelle 1MmM ‚„Klemens‘“ (Cod T’ubingensts fol 159) eın Zeichen
des Staunens 1S Schon Dıllmann hat, ın seinem E.XICON a.d 6.7.2 auf den
Tübinger Klemens hingew1esen und diese Stelle mitgeteilt: ‚AUmne nochmals G9, Stephanus
den hl Geist auft den Altar hinter dem Vorhang herabkommen und, als ihn herab-
kommen sah, pLff C. und ebenso pfeifen die Dıakonen, WEn der hl Geist auftf das rot
und den Kelch herabkommt.“” Dillmann übersetzt; unrichtig sıbılare, zischen; Mu mıiıt
‚„pfeifen‘ gegeben werden. Hier haben WIT wieder eınen Beweis, daß der Verfasser der

den ‚‚Klemens‘‘ der doch seınen Inhalt gekannt hat.
ın dieser hl Kirche|] diesem Tage Rv

100 Christus| und verdamme uUunNs nıcht! Ryv (S)
10227104 DIie Auffüllungen sind nach
105 In dem Du verein1gst| den e1b mıt dem Blute durch dıe Zeremonı1e

104 Symbol der Auferstehung des Herrn.
u mı Leben|] (daß allen, die davon empfangen,) Se1 ZUT Heiligung, ZULTL Fülle des

(Jeistes und ZU Stärkung des Glaubens, auf daß S16 Dich heiligpreisen und besingen:
durch Herrn und Heiland ICh miıt dem (ın die Kwigkeit der E.) Rv

(Schluß folgt.)


